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Ben 


eſch war informiert 


Die Zollunion und die Tſchechoſlowakei 


(Telegramm unſerer 
Pr, Berlin, 25. März. 


Aus Prag wird gemeldet, daß Außenminiſter 
Beneſch geſtern Vertretern der tſchechiſchen Re⸗ 
gierungspreſſe eine Erklärung über den Stand⸗ 
punkt der Tſchechoſlowakei zum deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Projekt abgegeben hat. Es ſei nicht rich⸗ 
tig, daß er über den Plan unin formiert 
ſei und daß er überraſcht wurde. Zwar ſei 
offiziell der Pakt von Deutſchland und 
Oeſterreich geheim gehalten worden. Des⸗ 
Halb habe er auf der letzten Preſſekonferenz, die 
er den Vertretern der tſchechiſchen Regierungs⸗ 
preſſe gab, am Anfang der vorigen Woche die Zu⸗ 
ſammenkunft Schober -Curtius als harmlos 
hinſtellen müſſen. Er fei aber über die Mbp- 
ſicht Deutſchlands und Oeſterreichs ſchon lange 
informiert geweſen. Zur Angelegenheit ſelbſt 
ſagte der Miniſter, daß der deutſch⸗öſterreichiſche 
Vertrag von der Tſchechoſlowakei unbe- 
dingt zurückgewieſen werden müſſe. Aller⸗ 
dings habe die Tſchechoſlowakei ſelbſt über Re- 
gionalverträge verhandelt. Er müſſe jedoch die 
Auffaſſung vertreten, daß ſolche Regionalverträge 
nur zwiſchen Staaten gleicher Machtſtel⸗ 
lung abgeſchloſſen werden könnten. Der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Pakt werde nicht nur bei den Staa⸗ 
len der kleinen Entente, ſondern auch inter⸗ 
national auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen. Gegen den Plan ſeien neben Frankreich 
und Italien auch Bukareſt und Belgrad. Die 
Haltung Italiens ſei ihm, Beneſch, beſonders 
aus den letzten Beſprechungen mit Grandi be⸗ 
kannt. Auch England dürfte ſich dem franzöſi⸗ 
ſchen Standpunkt anſchließen. 
dieſer Richtung zwiſchen Henderſon und Briand 


Berliner Redaktion) A 


jeien ſchon im Gange. Im übrigen ſcheine es, 
als ob Oeſterreich ſich bereits damit vertraut 
mache, das Projekt aufzugeben. 


Die Sudetendeutſchen ſind mit der Ablehnung 
des Zollvertragsplanes durch die tſchechiſche Re: 

ierung nicht einverſtanden. Die Arbeitsgemein⸗ 

aft der deutſchen Wirtſchaftsverbände faßte in 
ihrer geſtrigen 
der zufolge die Arbeitsgemeinſchaft mit Bedauern 
feſtſtellt, daß die bisherige , , der tſchechi⸗ 
ſchen Handelspolitik die wirtſchaftliche Verbun⸗ 
denheit der mitteleuropäiſchen Volkswirtſchaſten 
verkennt und die 1040 Wirtſchaft der Ge: 
ahr einer handelspolitiſchen 1 zutreibt. 

n einem handelspolitiſchen Anſchluß an das 
neuentſtandene e Deutſchland⸗ 
Oeſterreich ſei die einzige — 4 Mi Sthaj: 
fung eines großen mittelenropäijchen ans 
blons u ſehen. Der Optimismus von Dr. 
neſch ſcheint etwas verfrüht zu fein. 

Die Aeufſerungen Dr. Beneſch', die dieſer den 
Vertretern der tſchechiſchen a Pr e gab, 
beunruhigen in Berlin in keiner Weile. Es 
ſei bemerkt, daß Italien durchaus N urüd- 
haltung übt. Eine amtliche Mitteilung der 
Agentur Stefani ſtellt noch einmal feft; daß der 
italieniſche Schritt nichts weiter gewollt 
habe, als der öſterreichiſchen Regierung eine Auf⸗ 
forderung zur Klarſtellung zugehen zu 


es 


laſſen, um die eigentliche Bedeutung des, Av 


kommens erkennen zu können. Aus Belgrad und 
Bukareſt liegen bei den eee Kteiſen 
keine Nachrichten vor, die darauf hindeuten 
könnten, daß die Tſchechoſlowakei ein geeignetes 
und energiſches Vorgehen der Kleinen Entente 
durchdrücken wird. Auch aus den engliſchen 
Preſſeſtimmen iſt kaum zu entnehmen, daß 


Beſprechungen in | Briand Henderſon zu einem offiziellen Vorgehen 


überreden wird. g 


Der Sturm legt ſich 


P. R. Berlin, 24. März. 


Der Sturm gegen das deutſch⸗öſterreichiſche 
Wirtſchaftsabkommen in der Een 
und tſchechiſchen Preſſe ſcheint abzu⸗ 
lauen. Zwar behauptet heute Pertinax im 
Echo de Paris“ kategoriſch, die franzöſiſche 
Regierung werde nicht erlauben, daß die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion ſich eee und 
knüpft daran den Rat, die franzöſiſchen Kree- 
dite aus Deutſchland zurückzuziehen, aber 
aus dieſem Rat iſt eher zu erſehen, daß die m ab 
enden franzöſiſchen Kreiſe die juriſti⸗ 
chen Argumente nicht für ſonderlich ftart 
halten. Die Dro En mit der Kreditentziehung 
aus dem Munde Pertinax' hat um ſo weniger zu 


bedeuten, als er es bisher auch nicht erlaubt hat, 
3 her auch nich hat, 


Die Geld⸗ 
geber laſſen ſich aber weniger von politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten leiten, und auch das Geldgeben iſt 
ein lohnendes Geſchäft, insbeſondere wenn 
die Garantien gut find. Daß aber die Ga: 
rantien mit dem Abſchluß des kommens eher 
ſſer als ſchlechter geworden ſind, darauf deutet 
er Umſtand hin, daß nahezu alle Wirtſchafts⸗ 
blätter rankreichs und Englands Pa durchaus 
wohlwollend zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zuſam⸗ 
kel äußern. So läßt di 
keine Kr 
„Financial Times“ und die „Financial News 
es fogar freundlich begrüßen, denn die 
jahren Europas ſehen die Wirtſchaftsblätter 
in Zollunionen, jondern eher in der Zer- 
Hüdelung der Wirtſchaftsgebiete und dem Zoll⸗ 
Eimer der Heinen Länder und neugeſchaffenen 
n. 
keine Unzufriedenheit zu verraten. Man ijt aller 
ngs auch in London unzufrieden, daß die Nam- 
zicht über den Abſchluß überrafhend auftrat und 
die Regierungen über die deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Verhandlungen nicht rechtzeiti 1 
Aten, im agi n ſcheint man indeſſen über den 
epii eher g rieden, denn er liegt in gewiſſem 
une in der Linie der engliſchen Gleichgewichts⸗ 
Politit, ohne die Ruhe in Europa zu gefährden. 
England ſieht in letzter Zeit alles ſehr gern, was 
— erlaubt. Europa fim ſelbſt zu überlaſſen. Das 
utſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsabtommen, glaubt 
man in London, ijt nun doch auch in Paris ſchon 
Stasi tenden. Sonſt aber dient es doch der 
Mabiliſterung Europas und eröffnet Deutſchland 
c, an denen fih auch England mit Kapital 


a 
beteiligen fann. 
am 
Paris, 25. man 


ſchland Kredite einzuräumen. 


äu ie „Information“ 


Zu (R.) Zu den öſterreichiſch— 
deutſchen Wirtſcha tsvereinbarungen Kae 1 
in franzöſiſcher rechtsſozialiſtiſcher Abgeordneter 


itik am Abkommen hören, während die S 


Auch die engliſche Regierung ſcheint 


bei einer Verſammlung in Toulon. Er er: 
klärte, daß ihm das öſterreichiſch⸗deutſche Abkom⸗ 
men unvermeidlich erſcheine. Er ſei weit 
davon entfernt, es als etwas Angewöhn⸗ 
liches anzuſehen und betrachte es vielmehr als 
ein e Der franzöſiſche Abgeordnete 
ſprach den Wunſch aus, daß auch andere Län⸗ 
der dieſes Beiſpiel befolgen und weitere Ver⸗ 
träge über wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ab⸗ 
ſchließen müßten. Das ſei die Bedingung für 
eine europäiſche Zuſammenarbeit. Nur weil 
man die Genfer Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz habe ſcheitern laſſen, hätten Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich die Wirtſchaftsvereinbarun⸗ 
gen getroffen. 


Paris, 25. März. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“ beſchäftigt ſich mit der Stel⸗ 
lung, die man dem öſterreichiſch⸗deutſchen Zol- 
abkommen gegenüber einnehmen werde, und faßt 
ſeine Anſicht on zuſammen, in A und 
in der Tſchechoflowakei begreife die öffentliche 
Meinung im großen und ganzen, was auf dem 
Spiele ſtehe, nämlich die Reorganiſie⸗ 
rung Mitteleuropas durch Deutſchland. 
Dr. Curtius und Dr. Schober hätten ohne Zweifel 
damit gerechnet, daß ein Sturm losbrechen 
werde. Sie ſtellten jedoch nur ein leichtes 
Säuſeln in den Zweigen feft. Henderſon habe 
im Juni 1929 einen Artikel zugunſten der Revi⸗ 
ſion der Verträge und des Anſchluſſes veröffent⸗ 
licht. Sobald die Juriſten die Prüfung der Texte 
abgeſchloſſen hätten, würde das engliſche Kabinett 
über die Maßnahmen und Schritte. beraten, die 


im Einvernehmen mit den intereſſierten Mächten 


zu unternehmen ſeien. 


Senator Borah über das 
deutſch⸗oſterreichiſche Abkommen 


Neunork, 25. März. (R.) Die Blätter heben in 
ihren Washingtoner Meldungen hervor, daß die 
amtlichen Kreiſe in keiner Weiſe durch das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen beunruhigt ſind. 
Senator Borah bezeichnete das Abkommen als 
klugen Schritt. „Europa“, jo erklärte er, 
„tann ſich nicht erholen, ehe eine Aenderung 
des Geiſtes des Verſailler Vertrages eintritt. 
Ich verſtehe nicht, wie irgend jemand 
in Europa dem Abkommen wider- 
ſtreben kann.“ 

Das verſteht mancher nicht, und doch iſt es ſo. 

/ 


erſammlung eine Entſchließung, d 
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Die Friedenspläne 
Weitere Preſſeſtimmen 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvertrag 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters) R 


zE Warſchau, 25. März. 

Auch die heutige Warſchauer Preſſe beſchäftigt 
ſich weiterhin eingehend mit dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollvertrag. Vor allem liegt eine 
offizielle Stellungnahme in der „Gazeta Polſka“, 
em Organ der Regierung. vor. Das Blatt ſchreibt 
in ſeinem Leitartikel über den deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollvertrag u. a.: À 

„Es muß unterſtrichen werden, daß der projet- 
tierte Vertrag in Wirklichkeit im Gegenſatz 
ſteht zu den Grundlagen der paneuropäiſchen Idee, 
weil er nicht auf dem Einverſtändnis der Geſamt⸗ 
heit der an der Feſtlegung des breiten Komplexes 

emeinſamer Wirtſchaftsfragen intereſſierten Staa⸗ 
en beruht, ſondern die Staaten vor die vollen⸗ 
dete Tatſache ſtellt, ohne Berückſichtigung ihrer 
lebenswichtigen Intereſſen. Die Berufung der 
Deutſchen A die Idee einer europäiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit erſcheint daher reichlich übertrieben. 

Soweit es ſich um die unmittelbaren Intereſſen 
Polens handelt, geſtatten die vorläufigen An 
gaben noch keine ſichere Beurteilung, in welchem 
Grade der Vertrag unſeren Warenhandel 
betrifft. Die polniſche Regierung wird zweifellos 
Schritte unternehmen zwecks Aufklärung 
der Reichweite des Vertrages und die Sicherung 
unſerer Intereſſen. } 

Die Grundlinien unſerer Politik für den Aus- 
bau des Friedens, beſonders unſeres Verhält⸗ 
niſſes zu den Fragen einer internationalen 
Peet aftlichen Zuſam menarbeit, 
finden ihren Ausdruck in dem Streben nach einem 
Generalvertrag der europäiſchen Staaten. 
Dieſe Richtung iſt unſerer tiefen Ueberzeugung 
nach geſünder und dürfte erfolgreicher zum 
Ziele führen als ein „Regionalvertrag“, wie ihn 
Deutſ land und Oeſterreich geſchloſſen haben, ganz 
abgeſehen von den unmittelbaren politiſchen 
Folgen dieſes Vertrages.“ 

Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich dann weiter 
mit dem Eindruck, den der Vertrag im Auslande, 
beſonders in Frankreich, aber auch in Eng⸗ 
land hervorgerufen hat, und ſchreibt dann weiter: 

„Man kann der Anſicht zuſtimmen, daß die 
gegenſeitige eg Deutſchland und Deiter: 
reich, von zwei Völkern mit gemeinſamer Kultur 
und Sprache, oder auch eines Volkes und zweier 
Staaten, ein natürlicher aM Bii deſſen 
Endergebnis man auſſchieben kann, de 


drückung mit künſtlichen Mitteln aber unwahr⸗ 
ſcheinlich ijt. Die Aufgabe einer vernünfti⸗ 
gen Politik ijt es, dieſer gegenſeitigen Anziehung 
auf möglichſt lange Zeit Merkmale zu nehmen, 
die den Frieden bedrohen. Es iſt ſedoch 
ſchwer zu behaupten, daß die Methoden, die 
Deutſchland dabei anwendet, von dieſen Mert- 
malen frei wären. Zu deutlich zeigen fid in ihr 
Momente, die weder mit einem natürlichen Pro- 
zeß, noch mit der Beſeſtigung des Friedens auf 
der Grundlage der internationalen Solidarität 
etwas gemeinſam haben.“ 

Auch die nationaldemokratiſche „Rzeczpoſpolita“ 
nimmt heute eingehend zu dem Zollvertrag Stel⸗ 
lung und ſchreibt: 

Wir Polen haben grundſätzlich nichts gegen den 
Anſchluß. Das Streben von Völkern gleichen 
Stammes nach einer Vereinigung erſcheint uns 
als ein im allgemeinen natürlicher Prozeß, 
den man weder aufhalten noch verhin⸗ 
dern kann. Auf den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Anſchluß könnten wir außerdem noch mit anderen 
Augen blicken. Denn durch ſolch eine deutſch⸗ 
öſterreichiſche Vereinigung wird der Stand des 
Katholizismus im Reiche unweigerlich ge⸗ 
feſtigt, jo daß er Einfluß auf die gejamte 


Politik des Deutſchen Reiches nehmen dürſte. 


Beſonders könnte eine neue Pſyche in Deutſch⸗ 
land geſchaffen werden, die unſeren Anſichten und 
Beſtrebungen beſſere Handhaben für einen Frie⸗ 
den geben würde. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Pſyche Berlins gegenüber Wien bedeu⸗ 
tend verlieren würde, ebenſo wie die Un- 
geſchliffenheit eines Emporkömmlings ſich in 
Gegenwart eines gebildeten Menſchen von guter 
Kalle. verringert. Aber das alles ſpricht noch 


nicht dafür, daß wir ſo ohne weiteres jenen 
Berlin⸗Wien⸗Vertrag ruhig betrachten. Unſerer 


Anſicht nach muß Polen eine ungewöhn⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf Berlin 
und Wien richten. Wenn die Deutſchen ſo 
offen die Verträge vergewaltigen, wie ſie 
es gegenwärtig tun, ſo wird in nicht allzu ferner 
Zukunft ganz Europa ſich in einer bedeutend 
ungünitigeren Lage befinden, als gegen- 
wärtig Man muß daher alles tun, um u nT i eb- 
iamen Aeberraſchungen vorzubeugen, die 
ꝓlötzlich eintreten können, weil ſich die Lage nicht 


en Unter: ganz aufhellen will. 


Vor der Vertagung des 


Reichstags 


Ueberbrückte Schwierigkeiten 


(Von unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R. Berlin, 24. März. 

Der Reichskanzler hat die Schwierigkeiten, die 
noch in den letzten Tagen zwiſchen Regierung und 
Parteien beitanden, Ba Kompromiſſe, die in 
Verhandlungen herbeigeführt wurden, über⸗ 
brückt, jo daß der Reichstag nun in die Schluß⸗ 
beratungen des Oſthilfegeſetzes eintreten 
kann, womit das rogramm der Frühlings⸗ 
tapimp erſchöpft ſein dürfte. Heute vormittag 
Pra er Reichskanzler eine Konferenz mit dem 
Fräſidenten des Reichstags ab, in der die Frage 
einer baldigen Vertagung des Reichs⸗ 
tags erörtert wurde. Zwar . eine endgültige 
Einigung noch nicht erzielt worden, man 
rechnet aber damit, daß der Reichstag am Freitag 
bis Anfang oder Mitte Oktober ver: 
AN werden wird, 

Mit einem Antrag, der von den aN Re⸗ 
gierungsparteien und den Sozialdemokraten 
unterzeichnet war, wurde der Regierung Spar⸗ 
ermächtigung erteilt. Der Aelteſtenrat hat 
einen Antrag der Konſervativen auf Entfernung 
des Bildes des ehemaligen eichskanzlers 
Fehn! Bülow aus dem Reichstag abge⸗ 

ehnt 


Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Breit⸗ 
ſcheid wandte ſich in längeren Ausführungen 
gegen die Taktik des Auswärtigen Amtes, das die 
Volksvertretung mit dem Abſchluß des deutich- 
öſterreichiſchen Wirtſchaftsabkommens vor eine 
vollendete Tatſache ſtellte, ohne zumindeſt den 
Auswärtigen Ausſchuß vorher zu informieren, 
Hierbei ſtellte jedoch der Redner feſt, daß weder 
der deutſchen noch der öſterreichiſchen 
Regierung der Vorwurf gemacht werden 
könne, ſie hätten ſich den den Mächten gegenüber 
übernommenen Verpflichtungen entzogen oder 
ihnen zuwidergehandelt. 


Berlin, 25 März. (Eig. Telegr.) 


Die Frage der Vertagung des Reichs⸗ 
tages wurde am Dienstag abend in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion eingehend beſprochen. 
Die Sozialdemokraten werden wahrſcheinlich für 
die Vertagung bis zum 13. Oktober amen, aber 
daſür eintreten, daß der Reichstagspräſident die 
Ermächtigung erhält, im Einverſtändnis mit dem 
Aelteſtenrat das Parlament früher einzube⸗ 
rufen, falls ihm dies erforderlich erſcheint. So⸗ 
mit dürfte mit Sicherheit damit zu rechnen ſein, 
daß jih der Reichstag in den nächſten Tagen bis 
zum Herbſt vertagt. 
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Tageblatt 


der Ilhalt des Zodlbertrages 


Von deutſcher amtlicher Seite iſt jetzt der 
Wortlaut der Richtlinien bekanntgegeben worden, 
die die deutſche und die öſterreichiſche Regierung 
für den Vertrag über die Zollunion 9 
aben. Die Richtlinien find in einem Prot o⸗ 

oll enthalten. Das Abkommen der beiden Re- 
gierungen über die Annahme dieſes Protokolls 
iſt in der Weiſe getätigt worden, daß die beiden 
Außenminiſter ſich wechſelſeitig von den über- 
einſtimmenden, einſtimmigen Be 
ſchlüſſen der Kabinette in Berlin und Wien be⸗ 
nachrichtigt haben. 


Auszug aus dem Protokoll 


Im Verfolg der e eee die Anfang 
März 1931 in Wien ſtattgefunden haben, haben 
die deutſche Regierung und die öfterreichif 
gierung vereinbart, alsbald in Verhandlungen 
über einen Vertrag zur Ausgleichung der zoll⸗ 
und e ee Verhältniſſe ihrer Länder 
auf Grund und im Rahmen der nachſtehenden 
Richtlinien einzutreten: 


I. 

1. Unter voller Aufrechterhaltung der Unab- 
hängigkeit der beiden Staaten und unter 
voller Achtung der von ihnen dritten 
Staaten gegenüber übernommenen 
Verpflichtungen ſoll der Vertrag dazu die⸗ 
nen, den Anfang mit einer Neuordnung der euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe auf dem Wege 
regionaler Vereinbarungen zu machen. 

2. Insbeſondere werden beide Teile ſich in dem 
— SA E verbindlich dazu bereit erklären, auch 
mit jedem anderen Lande, a deſſen Wunſch, 
in Verhandlungen über eine gleichartige Rege⸗ 
lung einzutreten. 


+1; 

1. Deutſchland und Oeſterreich werden ein Zoll: 
geſetz und einen Zolltarif vereinbaren, die über⸗ 
einſtimmend in beiden Zoll ebiefen mit dem 
Vertrage und für deſſen Dauer in Kraft zu ſetzen 


ſind. 

2. Aenderungen des Jollgeſetzes und Joll- 
tarifs können während der Dauer des Vertrages 
nur auf Grund einer Vereinbarung der beiden 


Teile vorgenommen . 
1 


1. Im Warenverkehr zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſollen während der Dauer des Vertrages 
keine Einfuhr⸗ und Ausfuhrzölle er⸗ 
hoben werden. - 

2. Die beiden Regierungen werden fih in dem 
Vertrage darüber verſtändigen, ob für welche be- 
ſtimmten einzelnen Warenkategorien und für 
welche Zeit Zwiſchenzölle ſich als erforder⸗ 
lich erweiſen. U 


IV. 
Behandelt die 1 Regelung des Zwi⸗ 
ae dn er Warenumſatzſteuer, 
0 


nopole oder e e 


1. Die Zollverwaltung jedes der beiden 
Länder ſoll von der des anderen Landes unab⸗ 
hängig und nur der Regierung ihres Landes un⸗ 
terſtellt bleiben. Auch ſoll jedes Land die Koſten 
ſeiner Zollverwaltung tragen. 

2. Unter voller rung des vorſtehenden 
Grundſatzes werden die beiden Regierungen durch 
beſondere Maßnahmen eg Art Sir eine 
d a he * rung des Zollgeſetzes, 
des Zolltarifs und der ſonſtigen Zollvorſchriften 
Sorge tragen. 


VI. 
1. Die Zölle werden im deutſchen Zollgebiet von ja 
der deutſchen A reyr „im öſterreichiſchen 


Zollgebiet von 

erhoben. 
2. Nach 

Vertrages erwachſenden Sonderkoſten wird der 


er öſterreichiſchen Zollverwaltung 


e Re⸗ d 


Abzug der aus der Durchführung des 


Betrag der vereinnahmten Zölle zwiſchen den 
be 8 nach einem Verteilungsſchlüſſel 
erechnet. 

3. Bei den hierüber zu treffenden Vereinbarun⸗ 
gen wird Sorge dafür getragen werden, daß die 
in dem einen oder anderen Lande beſtehenden 
Pfandrechte an den Zolleinnahmen 
nicht beeinträchtigt werden. 


VII. 

1. Einfuhr⸗, Ausfuhr- und Durchfuhrverbote 
ſollen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich nicht 
beſtehen. In dem Vertrage jollen die Aus na h- 
men, die ſich aus Gründen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit, der öffentlichen Geſundheitspflege oder aus 
ähnlichen Gründen als erforderlich erweiſen kön⸗ 
nen, mit möglichſter Genauigkeit aufgeführt wer⸗ 
en. 

2. Das Tierſeuchenübereinkommen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich vom 12. Juli 1924 
wird ſo ſchnell als möglich, ſpäteſtens binnen 
einem Jahre nach Inkrafttreten des Vertrags, 
durch eine neue Vereinbarung erſetzt. 

VIII. 

Die Rechte der natürlichen und juriſtiſchen Per⸗ 
Be in bezug auf Niederlaſſung, Gewerbebetrieb, 

eſteuerung uſw. ſollen auf der Grundlage des 
jetzt geltenden deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages geregelt werden; auf der gleichen Grund⸗ 
lage der beiderſeitige Eiſenbahn- und Schiffahrts⸗ 
verkehr. ' 
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E Jute der beiden Regierungen ſoll auch nach 
dem . des Vertrages grundſätzlich das 
Recht behalten, für ſich mit dritten Staaten Han⸗ 
delsverträge abzuſchließen. 

2. Bei ſolchen Verhandlungen mit dritten Stga⸗ 
ten werden die deutſche und die . 
8 darauf Bedacht nehmen, daß nicht die 
Intereſſen des anderen Teiles im Widerſpruch 
mit dem Inhalt und Zweck des abzuſchließenden 
Vertrages verletzt werden. ý 

3. Soweit es im Intereſſe einer einfachen, ſchnel⸗ 
len und i det en Regelung der Handelsver⸗ 
hältniſſe mit dritten Staaten angebracht und 
möglich erſcheint, werden die deutſche Regierung 
und die öſterreichiſche Regierung Verhandlungen 
über den Abſchluß von Handelsverträgen mit 
dritten Staaten gemeinſam führen. Auch in 
Beer Falle werden jedoch Deutſchland und 
Oeſterreich jedes für ſich einen beſonderen Han⸗ 
delsvertrag unterzeichnen und ratifizieren und ſich 
egenſeitig lediglich über einen gleichzeitigen Aus⸗ 
auſch der Ratifikationsurkunden mit dem dritten 
Staat verſtändigen. 


Die beiden Regierungen werden rechtzeitig die 
notwendigen Maßnahmen ergreifen, um die zur 
Zeit laufenden, von aögeſchloſe und Oeſterreich 
mit dritten Staaten abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
e ſoweit ſie Bindungen der Zollſätze ent⸗ 
halten, oder ſoweit ſie die Durchführung der zur 
Zeit n beſtehenden Ein: und Ausfuhrverbote 
und ſonſt gen Vorſchriften über den Warenverkehr 
beeinträchtigen würden, miteinander und mit dem 
Inhalt und Zweck des abzuſchließenden Vertrages 
in Einklang zu bringen. 


XI. 
1. Zum Zwecke der reibungsloſen Durchführun 
des Vertrages ſoll in ihm ein völlig paritätisch 
aus Angehörigen beider Teile zuſammengeſetzter 
Schiedsausſchuß vorgeſehen werden, dem folgende 
Aufgaben zufallen: 
) Sie ſchiedsgerichtliche Erledigung von Mei- 
Lee e zwiſchen beiden Teilen 
über die Auslegung und Anwendung 
des Vertrages; . 
b) die Herbeiführung eines Ausgleichs in den⸗ 
jenigen Fällen, in denen der Vertrag eine 


beſondere Vereinbarung zwiſchen beiden Tei⸗ 
len vorſieht, oder in denen nach dem Inhalt 
des Vertrages die Verwirklichung der Ab⸗ 
ſichten des einen Teils von der Zuſtimmung 
des anderen Teiles abhängt, wenn in dieſen 

ällen eine Einigung zwiſchen den beiden 

Teilen nicht zu erzielen iſt. 

2. Der Schiedsausſchuß entſcheidet in den vor⸗ 
ſtehend unter a) und d) erwähnten Fällen mit 
verbindlicher Wirkung für beide 
Teile. Für die Entſtehung genügt Stimmen⸗ 
mehrheit; bei Stimmengleichheit ſoll die Stimme 
des Vorſitzenden des Ausſchuſſes den Ausſchlag 
eben. Die Auswahl des jeweiligen Vorſitzenden 


Parität geregelt werden. 

3. Wenn eine der beiden Regierungen der An⸗ 
ſicht iſt, daß die Entſcheidung des Schiedsaus⸗ 
Lehel in einem der unter 1b erwähnten Fälle 
ebenswichtige Intereſſen feiner Wirtſchaft ver- 
letzt, ſo kann ſie den \ 
5 von ſechs Monaten kündigen. Eine 
olche Kündigung iſt auch während der nach⸗ 
ſtehend unter XII 2. vorgeſehenen erſten Ber: 
tragsperiode von drei Jahren zuläſſig. 

XII. 

1. Der abzuſchließende Vertrag ſoll ratifi⸗ 
ziert werden und nach einer im Vertrage zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt, die vom Austauſch der Rati⸗ 
fikationsurkunden an läuft, in Kraft treten. 

2. Der Vertrag ſoll jederzeit mit einer Friſt 
von einem Jahre, zum erſten Male jedoch — vor- 
behaltlich der Beſtimmung in XI 3. — für den 
Ablauf des dritten Jahres nach ſeinem Inkraft⸗ 
treten kündbar ſein. i y 

3. Die Kündigung darf nur auf Grund eines 
Gejeges des Landes erfolgen, von dem die Kün- 
digung ausgeſprochen wird. 


Das Echo der deulſch-öſter⸗ 
reichiſchen Vereinbarungen 
in der Tſchechoflowakei 


Prag, 24. März. (R.) Die geſamte tſchechiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich noch immer lebhaft mit 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen. Der 
überwiegende Teil der Blätter iſt be⸗ 
ſtrebt, das Abkommen als eine politiſche und 
nicht als wirtſchaftliche Maßnahme zu deuten, es 
als erſten Schritt zum nſchluß Defter: 
reichs an Deutſchland und als eine Aktion 
hinzuſtellen. die eutſchlands Vormacht⸗ 
ſtellung auf dem Balkan begründen ſoll. 
Das Hauptgewicht der tſchechiſchen Offenſive rich⸗ 
tet ſich hierbei gegen Oeſterreich. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Aktion ermede, jo wird gejagt, 
Mißtrauen durch die überraſchende Art, in der 
le bekanntgegeben werde. Allerdings aber, jo 
reiben die klerikalen „Lidove Liſti“, fei der 
Zeitpunkt inſofern gut gewählt, als man 
nirgends an ein militäriſches Ein⸗ 
ſchreiten denten könne. Auch heute noch 
hof die tſchechiſche Preſſe auf eine wirkſame 

genmaßnahme der Großmächte, insbeſondere 
Frankreichs. ofk 

Eine ruhigere Beurteilung findet ſich lediglich 
im ſozialdemokratiſchen „Pravo Lidu“, das be⸗ 


ertrag jederzeit mit einer 


oll in dem Vertrage nach dem Grundſatz völliger 9 


müht ift, der en 20 tlichen a der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion gerecht zu wer: 
d jy nn die Uchechoſlowakel, 


en. iche ſagt das 
Blatt, ſich dieſem Bündnis auch nicht als erſter 
Staat anſchließen könne, ſo vermöge ſie doch aus 
ihm ein nützliches Inſtrument für I und für die 

dee der vereinigten Staaten von 
Die überraſchten 
zweite Zollunion 
ſchließen, die ſich früher oder ſpäter der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen anſchließen könne. d 

In der nationaldemokratiſchen „Narodni Poli- 
tica“ wird u. a. der Beitritt Frankreichs 
und Polens zum m. ac auf die 285 Zoll⸗ 
bündnis empfohlen, um auf dieſe Weiſe die 


uropa zu geſtalten. 
Staaten ſollten eine 
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neue Union für das übrige Mitteleuropa u n g e- 
fährlich zu machen. In der Prager diplo- 
matiſchen Welt und den Wirtſchaftskreiſen zeigt 
man ſtarke Erregung. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte iſt im Einvernehmen mit Dr. Beneſch 
nach Paris zur Berichterſtattung abgereiſt. Wie 
es heißt, ſoll übrigens die Verſchiebung der 
Unterzeichnung des tſchechoflowakiſch⸗jugoflawi⸗ 
ſchen Handelsvertrages auf das Bekanntwerden 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunionspläne zur 
rückgehen. 

Das nationalſozialiſtiſche „Ceſte Slovo“ ner- 

tritt die Anſicht, daß die eben vorbereiteten 
tſchechoſlowakiſch⸗öſterreichiſchen Handels ver⸗ 
andlungen auf Grund der neuen Situation der 
Rechtsgrundlage entbehren. Die 
ti iſchen Parteien der Regierungsmehrheit 
haben im Senat eine ziemlich nervöſe 
Interpellation an den Außenminiſter ger 
richtet. 
Im ganzen kann man jagen, daß die bisheri⸗ 
gen eußerungen tſchechiſcher Zeitungen und 
Bolitifer, den Handelsminiſter Mat “ala: 
nicht ausgenommen, vor allem von politi⸗ 
ſchen und nationalen Sentimentali⸗ 
täten erfüllt ſind und nicht jo ſehr die mirt- 
ſchaftliche Bedeutung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion, als ihre mutmaßlichen politi⸗ 
ſchen Folgen behandeln, zu denen nach tſche⸗ 
chiſcher Anſicht eine Einbuße an tſchechiſcher 
Souveränität gehören müſſe. 


Budapeſter Preſſeſtimmen zum 
deutſch-öſterreichiſchen Abkommen 
Budapeſt, 24, März. (R.) Das deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Wirtſchaftsabkommen wird auch von den 
heutigen Morgenblättern lebhaft erörtert. In 
einem Leitartikel, betitelt „Der neue Drang 
nach Often“, jagt Nagyarſag“ u. a., jetzt müß⸗ 
ten auch die Großmächte einſehen, welchen Feh⸗ 
ler fie begangen haben, die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
[de Monarchie verſtümmelt zu haben. ie⸗ 
er Anſchluß bedeute das Ende des tſchecho⸗ 
flowakiſchen Staatsgebildes. Auch u werde 
den mächtigen Druck dieſer neuen wirtſchaftlichen 
Beziehungen zu ſpüren bekommen. 

„Peſti Hirlap“ ſchreibt, es ſei eine Frage der 
Zukunft, welche Auswirkungen dieſe 
Jollvereinbarungen auf Ungarn haben wer⸗ 
den. Das Blatt verweiſt auch auf die panik⸗ 


Zum 50. ene, des Gründers der deutſchen 
riegsmarine. 
Arnold Duck witz, 
der als sun ars Senator mit feiner 1849 pers 
öffentlichten Schrift „Ueber die Gründung der 
deutſchen Kriegsmarine“ den Norddeutſchen Bund 
veranlaßt hat, eine eigene lotte zu ſchaffen, ſtarb 
vor 50 Jahren, am 19. März 1881, in Bremen. 
Auch auf dem Gebiete der deutſchen Zoll⸗ und 
Handelspolitik hatte ſich . große Verdienſte 
erworben. 
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pPeaooſener Bachverein: Johannes ⸗Paſſion 


Trotz mancher Daſeinskämpfe ift der „Poſe⸗ 
ner ae feiner ration treu ges 
blieben, während der Paſſionszeit eine der beiden 
Bachſchen Paſſionen in der Kreuzkirche zur Auf- 
führung zu bringen. Dieſes Jahr war die Wahl 
auf die „Johannes: A ion“ gefallen, die 
1724 in Gg entſtanden iſt, wo das große Ton⸗ 
genie das Kantorat an der Thomaskirche beflei- 
dete. Wie ich f. Zt. an werden gern Wert- 
vergleiche zwiſchen der Matthäus⸗ und der „Jo⸗ 
nee an onae telft, wobei meiſt erfrerer 
der. Vorrang zugebilligt wird. Sie mag gewiß 
monumentaler ſein und durch ihre majeſtätiſche 
ga ihre Schweſter überragen, was jedoch Wahr⸗ 
. po igkeit und Lebendigkeit des Ausdrucks, Herr- 
ichkeit der Melodik und Tiefe der Gedanken ans 
belangt, ſo bleiben ſich hierin beide gleich. Aus 
beiden erhält der 5 ein klares und ergrei⸗ 
iendes Bild von der Leidenszeit Chriſti. Die 
einzelnen Szenen, die ſich auf den Wortlaut der 


betreffenden Kapitel des Evangelium Johannes 
9 werden ihm ger urch die Macht 
er Muſik ſuggeriert. Es iſt unmöglich, ſich dieſem 


dieſer in Tönen arg ten Paſſionsgeſchichte 
en gegenüber zu verhalten. Die Sahl 
derjenigen wird fogar gar nicht fo fein fein, die 
da meinen, aus einer Paſſion von Bach mehr 
frommen Sufpru zu empfangen als in Ober- 
ammergau. Und fie 13 5 recht haben. 


Appell an das ee h Ilten 5 a ſich 
eſte 


Bekanntlich hat der „Poſener Bachverein“ erſt 
vor 6 Wochen die H⸗Mo ejfe von Bach heraus» 
gebracht. So ganz ohne Schwierigkeiten ging das 
damals nicht von ſtatten. Einige Beſorgnis war 
daher mg unangebracht, mit welcher man der 
Wiedergabe der „Johannes⸗Paſſion“ entgegenſah. 
Es ii ja erſt vor nicht allzu langer Zeit an diejer 
Stelle darauf hingewieſen worden, mit welchen 
Schwierigkeiten der Dirigent Herr Pape 
D, Greulich dauernd zu kämpfen hat. ie 
Stärke des Chors könnte viel größer Jein: wenn 
ſich nur ein Bruchteil der in roge ommenden 
ſtimmbegabten Perſonen für dieje edle Sache zur 
Verfügung ſtellte. Gleicherweiſe würden die 
finanziellen Nöte auf ein kleines Maß herab- 

gedrückt werden, wenn das Vexſtändnis weiteſter 
Kreiſe für die bedeutſamen Leiſtungen des Poſe⸗ 


ner Bachvereins“ ein anderes, poſitiveres wäre. 
Für das Deutſchtum Poſens müßte es doch eigent⸗ 
lich eine ſelbſtverſtändliche Ehrenſache ſein und 


bleiben, die Beſtrebungen dieſes Vermittlers, 


formvollendetſter 3 Kunſt kräftigſt & 
unterſtützen und feine Arbeit zu erleichtern. Es 
ei doch nicht vergeſſen, daß Dirigent und Chor 

r ihr ideales Wirken ganz erhebliche Opfer 
aufbringen, 85 das für den anderen nicht aktiv 
hieran beteiligten Teil nicht Veranlaſſung ſein, 
es indirekt ihnen serg zu tun? Dirigent und 
die Mitglieder des Chors Haben bisher allen 
Hemmungen pm zu immer ihre Schuldigkeit 
etan, fie haben ein Anrecht darauf, auf ſeiten 
er breiten Oeffentlichkeit den entſprechenden 
Reſonanzboden zu finden. Gerade biele uffüh⸗ 
rung der „Johannes⸗Paſſion“ am 22. ar in der 
Kreuzkirche war ein Muſterbeiſpiel für die Dir 
gabe und Pilichterfüllun wie fie bei dem „Poſe⸗ 
ner Bachverein“ anzutreffen find. Es wurde eine 
grobe muſtkaliſche Offenbarung, an 
telle etwa vorhandener Skepſis trat freudigſte 
Anteilnahme und ungetrübtes Miterleben. Son⸗ 
derbarerweiſe klang auch diesmal wieder die Or⸗ 
cheſtereinleitung zum erſten Chor recht verſchwom⸗ 
men, und auch die erſten geſungenen Takte wan⸗ 
delten auß iy A unſicheren Pfaden, aber bald 
glätteten timm- und Inſtrumentalkörper, 
und . benheit erfuhr bis zu letzten Note 
dann keine weſentliche Veränderung mehr. M-t 
dieſen Worten iſt die ausgezeichnete Wie⸗ 
dergabe des glorioſen Werkes kurz ausgedrückt. 
Der Verlauf überzeugte mich davon, daß Herr 
D. Greulich ſeine Sänger und Sängerinnen 
außerordentlich ſicher führte und ſie feſt in ſeine 
Abſichten hineinfügte. Er konnte daher viel 
reier und can die Plaſtik eines Bildes zur 
urchführung bringen, und die muſikaliſche Şi W> 
ſtration äußerſt rei penia geſtalten. Beſonders 
feſſelnd war die Darſtellung der b 
Volksmen e, wo der Chor derart formecht marat- 
teriſierte, daß man ungewollt Parallelen zu glei⸗ 
chen . berühmter Geſangsvereinigungen 
zog. Die Stringendos, welche Herr D. Greulich 
hier in Erſcheinung treten ließ, waren bewunderns⸗ 
werte Spitzenleiſtungen. Mit voller Deutlichkeit 
ſchilderte der Chor alle die wechſelreichen Situa⸗ 


tionen, wo die Stimme des wild ſich gebärdenden 
Volkes die Worte des Evangeliſten jäh unter⸗ 
bricht. Welch' künſtleriſcher pe lag über den 
wel nr Rhythmen, mit denen die würfelnden 
Kriegsknechte muſikaliſch abgezeichnet werden! 
Schön gefaßt waren die Choräle, in dem Choral 

er Hal ich ſo geſchlagen“ war der Gegenſatz 
zwiſchen den zwei 1 hinſichtli empo 
und Dynamit von beſter Wirkung. Daß ſeitens 
der Leitung nicht nur lebhaft. ſondern auch glück⸗ 
lich phraſtert wurde, habe ich ſchon angedeutet. 
In dem lußchoral z. B. gelangen die allmäh⸗ 
lichen dynamiſchen Aufwärtsbewegungen ſo vor⸗ 
trefflich, daß fe als muſtergültig anzusprechen 
waren. Die einzelnen Stimmgruppen zeichneten 
ſich ſämtlich durch große 3 3 
aus. Wenn auch zugegeben werden muß, daß die 


rauenſtimmen die vielen rhythmiſchen Schwen⸗ 


ungen elaſtiſcher vollzogen und ihre Art, geſang⸗ 
lich l u Bee auf die A 2 
Unterſtützung des Taktſtocks nicht angewieſen war, 
jo ift den Tenören und Bäſſen, elne 
zuzugeben, daß ſie diesmal ER ühe hatten, 
die gerade Ritung zu 5 hre harmoniſche 
Einordnung war zufriedenſtellend — nur einmal 
wollten die Bäſſe beſſer verſtanden werden wie 
die anderen —, zwei Fiete („Wir haben ein 
Geſetz“ und „Läſſeſt du dieſen los“) bewieſen dar- 
über hinaus, daß ſie auch als muſikaliſcher Macht⸗ 
faktor gelten wollten. hr richtig. Ein Sonder⸗ 
lob gebührt den 1 für den ungemein 
emen Geſang des Chorals naela, du du wareſt 
tot“, der eine Baßarie weihevoll begleitet. Hatte 
ſomit Herr D. Greulich mit ſeinem Chor gewon⸗ 
nenes Spiel und die Genugtuung, daß ſeine kennt⸗ 
nisreichen 4 f verſtanden wurden, ſo 
wird er auch für die Soliſten Worte des Dankes 
nach Schluß bereit gehabt haben. Herrn Ma ner 
Arno Stroeje war die Partie des Evangelijten 
übertragen. Er unterzog ſich dieſer Aufgabe mit 
oiel Erſolg. Wäre ſein Tenor in der oberen 
zu einige Grade voller, dann hätten mehrere 

ätze einen wuchtigeren ue erhalten, was 
von Nutzen geweſen wäre. Trotzdem zeugte ſein 
Vortrag, daß er muſikaliſch tief durchgedacht war, 
und daß das Gefühl mit dem verbunden war, was 
verkündet wurde. Die Koloratur des Wortes 
ae und die Wiedergabe der erſchütternden 

telle „Und neigte das She und verſchied“ 
können als Beweiſe dienen. In dem Arioſo zeigte 


— — — 


ſich das Organ in lyriſchem Gewand, womit es 


angenehm wirkende Spuren hinterließ. Auf jeden 
all war dieſe Wahl kein Fehlſchlag. Den Jeſus 
ang Herr Direktor Hugo Boehmer. nn 


ich eingangs von der ee des Ausdrucks 
bei Bach ſprach jo kann ich dies us von geſangs⸗ 
muſikaliſchen . diefes Sängers i en. 
Er verzichtete auf Zuführung jeder Framaliſe er 
Momente, dafür verlieh er den Worten des lei⸗ 
denden Erlöjers Züge von Mitleid und Liebe, 
die in die Tiefe des Herzens drangen. war 
echteſter Paſſionsgeſang, die ganze Tragik des 
er ehens entfloß ihm. Reinſte Kunſt ſteckte auch 
in den drei Baßaxien, die Herr Boehmer mit der 
ihm eigenen k 81 a mag meijterte, 
und die der 1 55 einer Stimme 2 Ge⸗ 
legenheit zur Entfaltung bot. Fräulein Renate 

entzels Sopran ijt allerdings m. 
gewachſen, doch hat er bereits jo viel Geſtaltungs⸗ 
vermögen, ſeine Töne vermitteln immerhin derart 
genügend mu den Inhalt, daß er gern gehört 
wurde. Poetiſch ſehr zart auszudrückende Stellen 
lagen ihm beſonders gut. Frau gen Schulz ⸗ 
Milbradt verfügt über einen Alt, der ſehr aus 
ſich 3 verſteht. In der Arie Es ft 
vollbracht“ war dies zu ſpüren. Nein muftkaliſch 
beſehen, i die Klangfar der Stimme ausgereift, 
ihre künſtleriſche Verwendung eine wohltuende. 
Der Cellovirtuoſe Herr Karl Greulich hatte in 
dem Baß⸗Arioſo und der „Sinfonia“ erneut Ge⸗ 
na ‚in Poſen zu zeigen, wie wertvermittelnd 
ein Können iſt. rü tig wiederum Herr Geor 

aedeke an der Orgel. Seiner Regiſtrierkunſt 
iſt es mit in daß manche Stellen inſtru⸗ 
mental ſo far enreich e Ihm iſt es 
ſicherlich nicht an letzter Stelle zu verdanken, daß 
man der Aufführung von Anfang bis zu Ende 
in höchſter Spannung 1 7 W Das ammer⸗ 
ozge ter vom Teatr ielfi 1211 gleichfalls 
pf chtgemäß. In der orcheſtralen Untermalung 
ielt es tapfer aus. 5 

So war es eine rechte Ditervorbereitung, diefe 
Aufführung der „Johannes⸗Paſſion“. Viele waren 
erſchienen, alle gingen geiſtig gelabt und geſtärkt 
Oſtern entgegen. Freunden vollendeter Orgel⸗ 
muſit jpielte 0 Jaedete nach Schluß Bachs 


t aus⸗ 


Toccata und Fuge D-Moll vor. Ein Genuß be- 
ſonderer Art. Warum läßt dieſer wahrhafte Künſt⸗ 
ler nicht mehr von ſich hören? 


Alired Loake. 


m 


Dofener 
Tageblatt 


Aud ili 


Er wollte das 


Aus Stadt un 
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Schwein feines Nachbars ſchlachlen 


Ein Monat Gefängnis für einen Landwirt 


em, rd 24. März. Am 19. Oktober v. J. 
gegen 11 Uhr abends wurde der Landwirt Miko⸗ 
laj Kaczka aus Glinno, Kreis Poſen, durch 
Hundegebell geweckt. Als er auf den Hof kam, 
ſah er in dem Schweineſtall Licht. Als er die 
Stalltür öffnete, wurde er an die . gefaßt 
und gewürgt. Auf ſeine Hilferufe hin kamen der 
Sohn und die Ehefrau, die ihn den Händen des 
Angreifers entriſſen. Der Mann wurde feſtgehal⸗ 
ten und der Polizei übergeben. Er entpuppte ſich 
als ein Nachbar namens Alexander Dudzik. Er 
hatte ſich mit einem Sack und einem Mejer aus» 
gerüſtet, um 3 Schwein ſeines Nachbars 
ür den eigenen Bedarf zu ſchlachten. 
Ermittlungen ergaben, daß Dudzik ſogar 


heißes Waſſer zum Abbrühen des Schwei⸗ 
nes im Hauſe vorrätig halten ließ. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Land io 
unter Vorſitz des Landrichters an hatte ſich 
der Angeklagte wegen Einbruchsdiebſtahls zu 
verantworten. ; 
Der as beſtreitet, die Abſicht gehabt 
zu haben, ein Schwein zu ſtehlen, 
er wollte nur ſeine ihm entlaufenen Hühner 
5 zurückholen. à 
Das Gericht ſchenkte dem Di begreif⸗ 
licherweiſe keinen Glauben und vexurteilte ihn 
unter Berückſichtigung mildernder Umſtände zu 
einem Monat Gefängnis und zur Tragung der 
Gerichtskoſten. 


Rauſchgiftaffäre 
zieht immer weitere Ureiſe 


X Poſen, 25. März. Wir berichteten bereits 
geſtern, daß die Polizei einer zweiten Genoſſen⸗ 
ſchaft von Rosi ändlern auf die Spur ge- 
kommen iſt. Inzwi 
gen in der Sache des verhafteten Dr. Geſikowſki 
Ergebniſſe gezeitigt die alle Vermutungen weit 
rieta s heißt, daß 

bereits 17 Aerzte als der Mitbeteiligung 

ſchuldig feſtgeſtellt 


läßt ſi 
Rachſerſchun en der Ariminalpofzei werden hof- 
fentlih bald Licht in dieſe traurige Affäre 
bringen. 
— — 
Sekretär vom Verbande der Rechts ⸗ 
parteien zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt 


em. Bojen, 24. März. Der Angeklagte Jatu- 
bowſki ne im Auftrage des Tiſchlers Leon 


Die en ef 


Szyman ki aus Poſen eine Klage gegen den 
Baumeiſter Katz wegen einer rückſtändigen For⸗ 
derung von 541 Zloty. Als er das Geld erhalten 
hatte, verbrauchte er es ſelber und ſchädigte ſo⸗ 
mit Herrn a ara 

Für dieje Unterſchlagung wurde Jafubowjti 
von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Dem Angeklagten wurde eine Bewährungsfriſt 
von zwei Jahren unter der Bedingung gewährt, 
ri er die 541 Zloty dem Szymanski bis zum 
1. Oktober 1931 zurückerſtattet. 


r 


Fur Einziehung der Rekruten 


u unſerer Meldung über die um eine W 
zurückgeſtellte Einziehung der Rekruten des ana 
gangs 1909 ſei noch ergänzend mitgeteilt, daß die 
zum 9. April einberufenen Are ah tigen ſich 
am 16., die zum 10. April einberufenen am 
17. April zu ſtellen haben. 


Bromberg 


X Kindesleiche in der Brahe. Aus 
der Brahe wurde eine Kindesleiche gezogen, die 
— nenn 


Kleine Poſener Chronik 


„Tagung polniſcher Soziologen in Poſen. Vom 
26. His B, d. Mts. wied in 1 Eiis die 
erſte Tagung der poimii gen Soziologen 2 
den, Am dritten Tage jol die Polnſſche Soziolo⸗ 
siihe Geſellſchaft (Polſkie . Socjolo⸗ 
ſüczne) aus der Taufe gehoben werden. Die be⸗ 
annteſten polniſchen Soziologen werden im 
Laufe der Tagung verſchiedene Referate halten. 
` Geſtern nachmittag wurde in der Górna Wilda 
er 1 azimierz Piechowiak von einem 
ie aftwagen, deſſen Nummer nicht bekannt 
PN überfahren. Er trug Verletzungen am 
ef an 8 am bellen aama davon. 
an Komplikationen befürchtete 
ins Stadtkrankenhaus gebracht. . 
gi eite r n N 
„übrige Tzeſia Matuſzak fo unglücklich auf 


Vorſicht vor Taſchendieben! 

d em. In der Straßenbahn der Linie 1 wurde 
am Waclaw Wojciechowſki aus Kriewen, Kreis 
osten, eine Geldtaſche mit 1490 Zloty und eini- 
ftis Dokumenten geſtohlen. — Dem ul. Poplin⸗ 
N ego wohnhaften Marjan Gregorowicz wurde 
fil Reſtaurant Duchnicki, ul. Polwieſſta 13, ein 
N bernes Zigarettenetui und zwei goldene Ringe 
M Werte von 300 Zloty geſtohlen. i 

em. Der Ajährige Marjan Coftella begab 
mit jeinem Fe nach dem hiesigen Güferba r 
Klei Beim Ausladen eines 


ih Waggons fiel dem 


0 eine Fi ; i A 
Bein 1269 e Figur auf den Fuß, die ihm ein 

Ein Heiratsſchwindel. Marie Skapſta aus Qu- 
tomfko Dabröwfa, Kreis Obornik, lle der hie 


gen Bolizer mit, 


- daß ein Broni 
owady bei ihr B Bronislaus Sawala aus 


hr mit einem angeblichen Heirats⸗ 

eldadaten Wiktor Kosmicki er Be Ale fie die 

Rügen bewirtete, erklärten fie, daß es zu ſpät zur 

In omg wäre und daß fie übernachten würden. 

u; er Nacht entwendeten die beiden 1200 Zloty 
„ und flüchteten. 

n der St. Martinſtraße erfolgte ein Zuſa m⸗ 
Ann itob der Straßenbahn, Linie 11, mit 
vom Aten der Firma Zak, wobei der Kutſcher 
teren Vegan geſchleudert wurde. Er kam mit Teich 
werde erletzungen davon. — Geit einigen Tagen 
a n De onen von Betrügern be H die ſich 

nk rolleure der verausgabten Darlehnsobli⸗ 
Po N wobei fie den Inhabern folder 
Rediſton ie A für die ſtattgefundene 
Pa Es ie i 
Perſonen der Polizei zu e n 


chen haben die N 400 3 


ſich nach dem Gutachten des Arztes bereits ſeit 
einem halben Jahr im Waſſer befand 

X iebſtähle in der Umgebung. 
Dem Landwirt Adamſki aus Solec⸗Kujawfki 
wurden eine Kutſche und zwei Pferde im Werte 
von 1700 Zloty geſtohlen. — Dem Landwirt To: 
maſz „ Nacht ein Pferd im Werte von 

oty. 


x Zuſammenſtoß. Geſtern fuhr in der 
Danzigerſtraße ein Auto gegen einen gen, wo⸗ 
bei ein Pferd erheblich verletzt wurde. Perſonen 
wurden glücklicherweiſe dabei nicht verletzt. Wer 
die Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht 
feſtzuſtellen. 8 ó 

az. 24. T Zwei Betrüger feſtge⸗ 
nommen, bram Grünberg, aus Lomza, 
46 Jahre alt, und fein Sohn Benjamin, 17 Jahre 
alt, kamen auf ihrer Rundreiſe durch Polen auch 
nach Bromberg, um hier gute Geſchäfte zu 
machen. Das ſtellten fie folgendermaßen an: 
Jeder bewaffnete ſich mit einem Stück Textilware, 
das ſie unter dem Kaftan verbargen und den 
Vorübergehenden, beſonders Bauern, heimlich an⸗ 
boten, wobei ſie 5 A es handle ſich um 
geſtohlene Ware, die ſie daher beſonders billig 
verkauften. Gewöhnlich fielen die Bauern dar⸗ 
auf herein; denn wenn die Händler außer Hör⸗ 
und Sehweite waren und der Käufer das erwor⸗ 
bene Stück betrachtete, ſtellte es ſich heraus, da 
er trotz der „Diebesware“ für einen gün lch 


minderwertigen Stoff 1 die beiden Ge viel Geld 
e 


ausgegeben hatte. Doch die beiden Geſchäftsleute 
hatten esch; da ſie von der Bromberger Polizei 
geſtern feſtgenommen wurden. 

eſtgenommen wurden außerdem zwei 
Ladendiebinnen, nämlich die r alte Pe 
gia Bilinſka und die 30 Jahre alte Helena Drze⸗ 
wiecka, beide aus Poſen. Es war ihnen gelun⸗ 
gen, in verſchiedenen Geſchäften Kleiderſtoffe zu 
entwenden, alles in allem etwa im Werte von 
eee Ener e 9 Stoffe 

n epäckexpedition des Bahnhofs 

funden, der Reſt in den Koffern der ne 


Kolmar 

to. 23. März. Die Deutſche Bühne hier 
ſelbſt trat kan längerer Saui a Sonni 5 
22. d. Mts. mit dem Schauſpiel „Der Abend“ 
von Paul Lindau wieder vor die fentlichkeit. 
Die Spieler entledigten ſich ihrer FA durch⸗ 
weg mit viel Geſchick. Beſonders die drei Haupt- 
rollen lagen in bewährten Händen. Frau Grams 


als Kunſtmalerstochter ſpielte ihre dramatiſche 
Rolle von Anfang bis zum Schluß dene 
ihr Spiel machte auf die Zuſchauer merklich einen 
tiefen Eindruck. Der beliebte Minne der Bühne, 
pete Strunk, wurde als Kunſtmaler ſeiner teils 
eiteren, teils ernſten Rolle in jeder Weiſe ge⸗ 
recht, wobei die Bemerkung nicht 47 pa wer⸗ 
den kann, daß ihm eine komiſch⸗heitere Rolle beijer 
liegt. Herr Steinke, der hier zum erſten Male 
aufrat, verkörperte den reichen Fabrikbeſitzer und 
Geheimrat wie aus einem Guß. Die kleine Rolle 
eines Modells wurde von Fräulein Kelm trefflich 
— oralen Das Zuſammenſpiel war 1 9 5 
denſtellend; jedoch war die Ausſprache fA — 
Spieler zu leiſe. Die Beleuchtung und Bühnen⸗ 
dekoration war geſchmackvoll und kann für eine 
Laien⸗ und Kleinſtadtbühne als muſterhaft be: 
3 werden. Leider war der Beſuch nicht be⸗ 
onders, was wohl auf die ſchlechte wirtſchaftliche 
Lage zurückzuführen iſt. 


Filehne 
ss. Stadtverordnetenſitzung. In der 


Jam 20. d. Mts, e gung wurde 
1/32 genehmigt. 


der Geſamtetat für 19 

Die Ausgaben find um ca, 15 000 
niedriger als im vergangenen pig á gehalten. 
f Nad längerer us pradi wurde derſelbe ein- 
hina g genehmigt. Vom 1. April ſoll der Preis 
ür elektriſche Kraft um 5 Groſchen pro Kilowatt⸗ 
ſtunde erniedrigt werden, d. h. nur 70 Gr. betra⸗ 
pen, Für Lichtzwecke konnte infolge 1 
ungen der Preis in dieſem Jahre nicht gejentt 
werden. Alsdann gab der Stadtverordnetenvor- 
0 6 bekannt, daß durch Dekret des Herrn Woje- 
woden der ſeit länger als einem zahr amtierende 
Bürgermeiſter Wachowiak für die Dauer von 
12 apoen angeſtellt worden ift. 
8. olkereieröffnung. Dem Verneh⸗ 
men nach beabſichtigt der Mo eeens Sar⸗ 
was die ſeit Jahren leerſtehende Molkerei nach 
ründlicher Renovierung wieder in Betrieb zu 
etzen. Es iſt dieſes Unternehmen um ſo u 
RA d zu hoffen ift, daß eine ſtarke 
Milchzufuhr ſtattfinden wird. 

ss. Pilſudſki⸗ Feier. Aus Anlaß des 
. des Wan Pilſudſti fand am 
reitag abend ein Zapfenſtreich unter Mitwir⸗ 
ung einer zu dieſeme Zwecke hier eingetroffenen 
Militärkapelle ſtatt. Am Sonnabend vormitta 
verſammelten ſich alle abkömmlichen ane 
beamten, Jugendgruppen, Militärvereine, Ab⸗ 
ordnungen von Beamtenverbänden, des Magi⸗ 
Aare der Stadtverordneten und der Schulen, um 
ich in Si 75 Zuge unter Porantritt der Mili⸗ 
tärkapelle durch die in reichem Fahnenſchmuck 
rangende Hauptſtraße nach dem Marktplatz zu 
ewegen. Hier nahmen die beteiligten Gruppen 


Zloty 


Aut 


Aufſtellung. Um 10 Uhr erſchien der Herr Sta⸗ 
tojt des Kreijes, und ſchritt die Fronten ab. Hier- 
auf ordnete ſich der Zug zu einer kirchlichen Feier. 
Nach dem Gottesdienſt hielt der Herr Staroſt eine 
Anſprache, in der er auf die Bedeutung des 
Tages hinwies. Am Abend fanden Aufführungen 
und Anſprachen in zwei Sälen ſtatt. 


ekb. In den Dörfchen S— ka und S—ia bei 
Czarnikau ſind in der letzten zeit Streitigkeiten 
wegen der Milchanfuhr zur Mo vg SAt 
Kruſzewo vorgekommen. Dem 
und Milchkutſcher M. wurde ſein Amt, welches er 
ſchon vier Jahre in Sturm und Wetter, ohne 
Unterbrechung, treu und ehrlich führte, entriſſen, 
da andere 1 meinten, er würde zu reich. 
Es wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt, daß 
M. ſein Amt los wurde. M hatte einen monat- 
on Verdienſt (zu 2 Groſchen pro Liter Fuhr- 
lohn) von 300—350 Zloty. Seine ee — es 
find ihrer drei — bekommen nur 14 Groſchen pro 
Liter a Ari M. weigerte ſich, für dieſen 
Preis zu fahren. Es berechne ſich ein jeder, wie⸗ 
viel von dieſen drei jeder verdient. Hier kann 
man wohl mit Recht ſagen, daß M. die Sahne 
und die anderen die Blaumilch gefahren haben. 


Inoweociam 


z. Eine Meiſterin im Fach ſteht heute 
vor der verſtärkten Strafkammer e 


Es ii die hieſige Wemag Michalina Hen- 
daelet von der ul. Poznanita. Wegen eines Dieb- 
ſtahls von 65 die bei dem Einwohner Woj⸗ 


kt, den 
cie Kawato in Strzelno verübt hatte, wurde 
ſie vom Strzelnoer Amtsgericht wegen mangeln- 
der Beweiſe freigeſprochen. Dagegen wurde von 
der Staatsanwaltſchaft 5 erhoben. Im 
heutigen Termine iſt ſie ni R ut weggekom⸗ 
men. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte 
ſich nämlich heraus, daß ſie ſchon eine alte Be⸗ 
kannte der Gerichte in der ganzen Wojewodſchaft 
Poſen iſt. Sie iſt nicht weniger als bereits 24mal 
wegen verſchiedener Diebſtähle von den Amts⸗ 
gerichten Liſſa, Goſtyn, Poſen, Bromberg, Strelno, 
Eneſen von 1 Monat Gefängnis bis zu 5 Jahren 
Strafanſtalt verurteilt worden. Jetzt gab ſie in 
nowrockaw eine Gaſtrolle. Die Angeklagte be⸗ 
reitet natürlich, die 65 zi geſtohlen zu haben. 
as hieſige Gericht hielt die uld der Ange⸗ 
klagten angeſichts der belaſtenden Zeugenausſagen 
für erwieſen und verurteilte ſie nach kurzer Be⸗ 
ratung zu 1 Jahr Zuchthaus und Tragung der 
Koſten 1. und 2. Inſtanz. Sie durfte das Gericht 
nicht mehr verlaſſen und wurde in Haft genom⸗ 
men. 


Mogilno 

z Zu dem gemeldeten Selbftmord 
des Kreisarztes von Mogilno, Dr. Qucjan Mont- 
wilt, erfahren wir, daß er den Selbſtmord infolge 
Nervenzerrüttung verübt hat. i 

2. 6 Jahre Zuchthaus wegen Kine 
des mord. Das Dienſtmädchen Kazimiera Roz- 
warjta aus Gozdawy, Kreis Mogilno, hatte feiz 
nerzeit ihrem erſt einige Tage alten Kinde Milch 
mit Eſſig vermiſcht zu trinken gegeben, woran 
das Kind verſtorben ik. Die unnatürliche Mutter 
erhielt dafür 6 Jahre Zuchthaus. 

2. Pferdedfebſtahl. In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag ſtahlen bisher uner⸗ 
mittelte Diebe bei dem Beſitzer Mika in Krzeko⸗ 
towo, Kreis Mogilno, 2 Pferde, 1 Wagen, 4 Paar 
F und einen Kutſcheranzug. Einer 
der Banditen hat ſich den Anzug des Kutſchers 
angezogen, ſo daß ſie unbehelligt davongekommen 
fin. ine energiſche polizeiliche Unterſuchung ift 
eingeleitet. 


Pinne 


tz Seine Geliebte erſchoſſen. Zu der 
von uns bereits geſtern gebrachten Meldung er⸗ 
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Am letzten 
Montag in der ſechſten Abendſtunde war unſere 
Stadt der Schauplatz einer furchtbaren Tragödie. 
m vorigen Jahre hatte ſich der hieſige Wild⸗ 
ändler Karol Bialkowſti, 30 Jahre alt, mit 
einer 3. Dabrowſka aus Luboſch verlobt. Seine 
Braut bekleidete dort das Amt als Hebamme. 
Diese e anonymer Briefe an die Dabrowſka löfte 
dieje die Verlobung auf. Herr Biakkowſti hatte 
no die Entlobung ſehr zu Herzen genommen, die 
einen Nervenzuſtand derart 9 8 5 daß er 
ſich öfters nach Poſen in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. Fräulein . hatte ſich 
am Montag zur Stadt begeben. Auf ihrem mør 
hauſewege wurde ne durch ein Auto in der Nähe 
des Luboſcher Waldes eingeholt, aus welchem ihr 
früherer Verlobter entſtieg, um fie zur Rede zu 
ſtellen. Auf Bitten des Bialkowſki, den weiteren 
Verkehr wieder mit ihm aufzunehmen, gab die 
Dabrowſka eine verneinende Antwort. Darauf 
og B. einen Revolver und ſchoß ſie in den Kopf, 
fo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Daraufhin 
wollte er ſich eine Kugel in den Kopf jagen, er 
110 10 jedoch, und bei einem weiteren Verſuch ent⸗ 
riß ihm der Chauffeur die Waffe. Beide beſtiegen 
hierauf das Auto, fuhren zur Stadt, wo ſich B. 
ſelbſt der Polizei ſtellte. 
Untreue ſeiner Braut an, auch will er die Tat 
nur im Eifer ſeines erregten Gemütszuſtandes 
ausgeführt haben. Nach der Vernehmung wurde 
er nach dem hieſigen Gerichtsgefängnis gebracht. 
Sein Opfer liegt noch an Ort und Stelle. 
damit die Mordkommiſſion einen eingehenden 
Bericht aufnehmen kann. Die erſchoſſene Braut 
ſtammte aus Galizien, während Biakkowſki hie⸗ 
ſiger Bürger iſt. Er hinterläßt ſeine Mutter und 
eine Schweſter, deren Ernährer er war. Unter 
der Telani Bevölkerung galt er als yehe 
und jtrebfam. Zu erwähnen fei noch, daß der 
Mietsautobeſitzer Klaczynfki von der Abſicht des 
B. vorher lichen gewußt hatte und die Fahrt nur 
im geihäftli en Intereſſe ausgeführt hatte. 

_tz erſteiger ung. Am Freitag, dem 
27. d. Mts., um 12 Uhr mittags wird meiſtbie⸗ 
tend in Rudka bei Herrn Nowak gegen Bar- 
zahlung 1 Pferd und 1 Kuh verſteigert. Inter⸗ 
eſſenten wollen ſich 10 Minuten vor der Verſtei⸗ 
gerung bei dem Vollziehungsbeamten Zaſtawny 
im Wojtamt melden. 


d Sand 
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rundbeſitzer 


Is Grund gibt er die 


t 


fir. 70 


Donnerstag, der 
26. März 1931 


Viel nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger Seife 


Oſftrowo 


Jubiläum. Das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit feierte am 24. d. Mts. Herr Brauereibeſitzer 
Walter Hirſch nebſt ſeiner Ehefrau Dh geb. 
Hoffmann. Die Familie Hirſch weilt zur Zeit in 
der italieniſchen Riviera. 

Verkehrsunfall. Von einem Automobil 
überfahren wurde am Sonnabend abend das 
Töchterchen der Witwe Jankowſti in der ul. Krö⸗ 
lowej Jadwigi. Der Chauffeur brachte die Schwer- 
verletzte ins Krankenhaus. 


Witkowo 


X Meberfahren. Hier wurde kürzlich der 
etwas ſchwerhörige Johann Tylutka von einem 
Auto überfahren. Der Schwerverletzte wurde in 
das Krankenhaus in Wreſchen gebracht. Die 
Schuld trägt er ſelber, da er bei ſeiner Schwer⸗ 
hörigkeit das Signal überhört hat. 


Wronke 


X Radfahrer überfahren. Der Rad- 
fahrer Anton Michalſki wurde kürzlich von dem 
Chauffeur Smukowſki überfahren. Der Radfah⸗ 


rer hatte leichtſinnigerweiſe kurz vor dem Auto 
die Straße überqueren wollen. 
Grätz 

x Tragiſcher Unfall» Der Arbeiter 


Szczepan Sfolofdrzej aus Dukowo⸗Mokra erhielt 
den Auftrag, auf die Transmiſſionswelle einer 
eee den Treibriemen aufzulegen. 

ei wurde er von dem Räderwerk erfaßt und mit 
jo furchtbarer Gewalt zu Boden geſchleudert, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 


x Polizeibeamte verhafteten hier 
den 51jährigen wohlbekannten Geldſchrankknacker 
Skonieczny. Zwei Helfershelfer von ihm, Czaj⸗ 
kowſki und Kotowicz, aus Warihan wurden in 
Bromberg feſtgenommen. Die Einbrecher hatten 
Einbrüche in die Bank Ludowy, in die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe, in die Dampfmühle und in das 
Sägewerk vor. Die Einbrecher wußten wohl, daß 
ſich in der Bank Ludowy am Sonnabend 30 000 
Zloty Bargeld befanden. Bei den Einbrechern 
e verſchiedene Einbrecherwerkzeuge vorge⸗ 
funden. 


Ramwitich 
25. März. (Eigene Drahtmeldung.) * 
nahen Pakoswalde find geſtern früh Paſtor 


Grimm und Frau in ihrer hnung an Kohlen: 
asvergiftung bewußtlos aufgefunden worden. 
en ganzen Tag hindurch dauerten die Wieder⸗ 

belebungsverjude. Am Nachmittag endlich ge 
ng es, Herrn Paſtor Grimm zum Bewußtſein 
zu bringen, während die Frau Paftor n be⸗ 
ae liegt und nur ſchwache Lebenszeichen noy 
ich gibt. £ 


Liſſa 


k. Eine Kindesleiche männlichen Ge⸗ 
ſchlechts wurde im Keller des Hauſes Nowy 2 7 
nef Nr. 26 aufgefunden. Die unnatürliche Mut- 
ter konnte bisher noch nicht feſtgenommen werden. 
Das Kreispolizeikommando an der Bahnhof⸗ 
ſtraße bittet Perſonen, die in 8 9 
heit irgendwelche näheren Einzelheiten wiſſen 
ſollten, dich zu melden. 

k. Die Amtsſtunden an der Grenzüber⸗ 
gangsſtelle Henryktowo— Heinzendorf 
iind ab 1. April 1931 vormittags von 8—12.30 
Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr. An der 
Grenzübergangsſtelle Kaczkowo — Tſchir⸗ 
nau vormittags von 8— 9.30 Uhr und nachmit⸗ 
tags von 3— 4.30 Uhr. 

k. Landverpachtung. Am Freitag, dem 
27. d. Mts., verpachtet der hieſige * 
7 Morgen Land, gelegen an der Chauſſe rieſe⸗ 
witz—Zaborowo, im ganzen oder geteilt. Die 
Pachtbedingungen werden an Ort und Stelle vor⸗ 
5 Sammelpunkt der auf der Cg am 
27. März vormittags 10 Uhr auf der Chauſſee 
StrieſewitzZaborowo. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Don⸗ 
nerstag, dem 26. d. Mts., werden in Gorzno, 
Kreis Qija, 1 Sofa, 1 Spiegel mit Bull ein 
Grammophon, 1 Tiſch, 1 Teppich, 1 Büfett und 
1 Vertikow verjteigert. — An demſelben Tage 
vormittags um 12.30 Uhr in Belecin⸗Rowe. 
Kreis tija 2 Kälber und 4 Schweine. Den Zu- 
ſchlag erhält der Meiſtbietende gegen Barzah⸗ 
ung. 


Der diesjährige Impftermin iſt hier 
auf den kommenden Donnerstag gelegt worden, 
und zwar findet die erſte und zweite Impfung 
von 13—14 Uhr in der „Kreſowianka“ ſtatt. 

A Am Montag konnte in Grubſko das 
Steinbrennerſche Ehepaar das Feſt der Silber⸗ 
nen Hochzeit feiern. Wir wünſchen dem Sil⸗ 
berpaare auch weiterhin Glück und Segen. 


Der feinen Dame Trumpi 
ist „WIWA“ Strumpf! 


Ueberzeugen Sie sich von der 
hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. „WIWA“ Plac Wolnosci 14 
neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpigesc-t+ 


Dofener 
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Aus der Zeit der Hexenprozeſſe 


Ein authentiſcher Bericht, zuſammengeſtellt aus alten Gerichtsbüchern 
der Stadt Gneſen 
Von Adolf Warſchauer + 


Die folgende Erzählung ſchließt to meift in 
genauer Ueberſetzung den in Wine p 
führten Akten der Stadt Gneſen an. Nur 
weſentliches, Formelhaftes und Wiederholungen 
wie ſie die alte N ſo außerordentli 
liebte, wurden ausgelaſſen und Kürzungen vor⸗ 
genommen, um das Verſtändnis zu erleichtern. 
Es handelt ſich um einen Kriminalfall auf 
Grund des N Die dargeſtellten 
Vorkommniſſe wurzeln in den Anſchauungen, die 
zu jener Zeit a A verbreitet waren, und 
lind bis in die Einzelheiten hinein vollkommen 
typiſch. Doch verdient der Fall Beachtung, nicht 
nur weil die Ueberlieferung über ihn außerordent⸗ 
lich lückenlos ift, ein Kind in ihm die auptrolle 
ſpielt und der Teufel in eigener Perſon im Ge⸗ 
richtsſaal erſcheint, ſondern vor allem, weil er in 
ſeinem weiteren Verlauf zu einer Differenz der 
Meinungen geführt hat, die zeigt, daß wenigſtens 
in den höchſtſtehenden Männern unſeres Landes 
doch auch ſchon in jener Zeit Bedenken und Zwei⸗ 


zukünftiger Zeiten die Wege bahnen ſollten. 

Am Mittwoch, dem 16. März 1689, erſchien vor 
dem Gneſener Bürgermeiſter Thomas Sepiufki 
und den Ratsherrn der Stadt ſowie y zu der 

itzung gipenögenen Schöffen der Edelmann 

amuel en Gelen Verwalter des 115670 
Schloſſes von Gneſen und Vizeſtaroſt, und erhob 
Anklage gegen Sophie, Gattin des Schankwirts 

eter, ſowie gegen ihre Tochter Dorothea, vah fie 
gegen le n Leben Zauberei und allerlei Ber- 
n, die im Lauf des Prozeſſes noch zu nennen 
feien, verübt hätten. Er beantragte eine Krimi⸗ 
nalunterſuchung und Gefangennahme der Beklag⸗ 


ten, und zwar um größeren Uebeln vorzubeugen 
a — Stud zu verhindern. Dieſem Anſuchen 
gab das 


an und gab ihnen zu 
Aelteſten ihrer 9 
Nachdem die Beſchuldigten vor das Gericht ge⸗ 
führt worden waren, 1 fih der Kläger unter 
dem Beiſtand des öffentlichen Unklägers (sender 
maßen vernehmen: Ich nahm die Dorothea, Toch⸗ 
ter der Schenkwirtin Sophie, zur Pflege meines 
Töchterchens an. Sie üuferte wiederholt und vor 
vielen Leuten, daß ihre Mutter Sophie ſie hexen 
gelernt und mit ihr auf dem kahlen Berge 
geweſen ſei. Auch hat ſie in meinem Haufe zu 
unſeter großen Verwunderung Mäuſe hervor: 
Rien und andere Hegentilnfte gezeigt. Un⸗ 


ängit hat jie Pferdemiſt als einen vom kahlen il 


Berge gebrachten Fladen gezeigt. Auch hat die 
Muller ihrer Leg wahrend s lw Run vers 
boten, zur Beichte zu gehen. 
thea, ein junges en von ungefähr 11 Jah⸗ 
— wie felbſt angab, befragt. Sie A 
und geſtand: Es ift = daß mich dieje meine 
Mutter oder vielmehr tiefmutter hexen gelehrt 
t, und zwar in folgender Weiſe: Sie lehrte mich 
lindſchleichen ae und Leute vergiften, 
indem man die B BIENEN im Ofen töle, in 
der peno zerreibe und die Speije, die einer effen 
wollte, damit beſtreue oder auch in einen Topf 
tte. Ich habe das niemandem getan; denn 
ich wollte es nicht und habe ath eine Blind- 
ſchleichen geſucht, und da ich m egen lernen 
Ae Piin mich die Mutter häufig mit einer 
Nute r mit einem Stock ſo ſchrecklich, daß ſie 
mich beinahe erſchlagen hätte. 
So weit war ſie mit threm Geſtändnis getom- 
men. In 1 Augenblick ſah ſie auf das Fen⸗ 
ſtreckte ib 


vor ſich, ren Kopf vor und zeigte auf 
1 * 0 Zeichen der Verwunderung. Als 
das Gericht fragte, 
weinend: „Ach, da ſteht mein 


was fie Er antwortete fie 
üngling am Fen⸗ 
fter im Haufe gegenüber.“ Als man wiſſen wollte, 
was für ein Jüngling, antwortete ſie: „Der Teu⸗ 
fel“, und auf die Frage, wie er ausſähe, erwiderte 
fe: „Schwarz“ Hierauf ſagte fie weinend: „Er 
droht mir.“ Infolgedeſſen machte das Gericht 
das Belgen des Kreuzes und befahl ihr, es auch 
u machen. 
i Die Vernehmung wurde hierauf fortgeſetzt. Auf 
die Frage in welcher Weiſe ihre Mutter fie unter- 
richtet habe, antwortete ſie: „Einmal führte ſie 
mich aus unſerm Wirtshaus zu dem Hauſe des 
verſtorbenen Herrn Suffi, der damals noch am 
Leben war. Sie gab mit eine Hand voll trockener 
Würmer und ſagte: 7 ſie, ſchütte ſie in 
einen Bierkrug und gi fie dem Herrn Suſki e 
trinken!“ Ich ſchüttete ſie hinein, aber ich gab ſie 
ihm nicht. Da nahm fie den Bierkrug ſelbſt und 
gab ihn dem Herrn Sufki zu trinken. Als er aber 
nicht wollte, befahl ſie mir, das Bier der Magd 
zu geben; aber die Magd wollte auch nicht trin⸗ 
en. Sie nahm mich dann zu unſerem Gaſrhaus 
urück und ſchlug mich, weil ich ihr nicht gehorcht 
atte.“ Hierauf wurde fie gefragt: „Wieſo weißt 
du 16 1 dies Hezerei war?“ Sie antwortete: 
„Das at 


denn es iſt perhezt, und wem du es gibit, den wirft 
du mit dieſem Trant beheren.“ Dann wurde fie 
peet „Auf welche Weiſe hat fie dich hexen ge⸗ 
ehrt, denn das ſind keine Hexereien.“ Sie ant⸗ 
wortete: „Als w ſchon bei dem Herrn Bize- 
ſtaroſten in Dienſt war, befahl fie mir Blind- 
ſchleichen zu ſuchen, und als ich es nicht wollte, 
ſuchte fie jie ſelbſt und trocknete jie am Ofen. Es 
kam der jetzt verſtorbene ag Forgiſon, fie 
gab ihm Branntwein in einem Gläschen, in wel- 
ches ſie Staub von dieſer zerriebenen Blindſchleiche 
hineingeſchüttet hatte. Er glaubte, daß er Pfef⸗ 
fer getrunken habe, und erkrankte auch gleich dar⸗ 
auf. Ebenſo hat fie von demſelben Pulber einem 
Bauer aus Wise d in Warmbier getan, er 
trank es und ſtarb darauf, er iſt bei St. Peter 
begraben. Als ferner für ee e 
in einem grünlichen Kruge Bier geholt wurde, 
ſchüttete ſie von demſelben Pulver in das Bier. 

ch habe es nicht geiehen, aber das Dienſtmädchen 
Sop ie hat mir geſagt, daß ich das Bier nicht 
trinken dürfe, da die Frau, das ijt meine Mutter, 
etwas hineingeſchüttet habe, und ſie brachte das 


rache Be 


eſtiegen — 1 Ey erleuchteten e v beid 


richt Sole, Are i Verhaftung M 


Hierauf wurde ninde die angeſchuldigte Doro⸗ 


fie mir gejagt; trinke das Bier nicht, Hülfe anrufen und ihnen ſagen, wer er jei; aber $ 


üngling 


d 
ap der KRowjtifhen ea an . 
in der e ein 


und ich 
vorbei 


J AH nichts und wollte nicht, er aber 


Datauf een fie 
gu tanzen, und ich 
Mann. Die Sattlersfrau tanzte 


dern voran, die e tanzte mit ihrem 
Herrn, welcher Kafim 

lu t 
mit den Fingern und die Frau Gerichte bitte du 


efand; ſie ſpielte mit 
gie elbogen, es klang Er und % wie 
Zule 


fti 
lang in der Kirche. t flog t 
Hauſe in derfeiben ya, wie 200 og ac 


peftant: „Iſt denn der 


ammengekommen?“ Sie antwortete: „ a 
mit ihm gekoſt, er iſt ſeden Donnerstag zu mir 
gekommen.“ 


Ueber 
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eine verſtorbene Mutter hieß rag: pi. dieje 
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Vor sehn Jabeen eien 
jie nach Slupca gezogen, dann hätten fie in Pude⸗ 
witz und Wreſchen gewohnt, und vor vier Jahren 


Unsere Heimat 


Ann } Í 1} | 1 


11} } {f 


ei fie mit ihrem jetzigen Mann nach Gnejen ge- 
| 105 Veen t ob He das Mädchen irgendetwas 
8 lechtes ge ehrt habe, antwortete fie: „Nein.“ 
Auch ſtellte fie in Abrede, daß fie ihr irgendwelche 
Pulver herzuſtellen 1 habe. 

Die Gefangenen wurden darauf abgeführt, und 
es wurde e gegeben, ſie getrennt gefangen 
u halten. Es wurde ferner ofen: die Uns 
foge in einer Anzahl von zwöl Beer Ur: 
tifeln zu formulieren und eine Abordnung zur 
8 bei den Angeklagten abzuſenden. 

ie nächſte Sitzung wurde auf den nädten Tag 
pi S fteben Uhr feio anberaumt, 

ie -Abgeordneten fanden in der Wohnung 
nichts Verdächtiges außer einer Flaſche und einem 
kleinen Kruge, welcher mit einer alten Fettigkeit 
um Teil gefüllt war. 
5 Am folgenden Tage, Donnerstag, dem 17. März, 
fand vor derſelben Behörde die zweite Sitzung 
ſtatt. Da der Angeber und der öffentliche An⸗ 
kläger ihre ing > aufrecht erhielten, jo wur⸗ 
den zunächſt der Angeklagten Sophie die zwölf 
Klagepunkte Wie deen ob ſie ihre Tochter 
zen gelehrt, fie geſchlagen ob fie den Suſki, den 
undarzt Forgiſon. den Bauern aus Pierzyfſk, 
den Vizeſtaroſten mit Blindſchleichenſtaub verhext, 
ob fie ihre Tochter mit dem Teufel verheiratet, 
ob ſie ſich und 15 mit einer Salbe eingerieben habe 
und auf den kahlen Berg geflogen ſei uſw. Die 
Angeklagte antwortete auf alle Fragen mit 
„Nein“. Suſki ſelbſt habe fie niemals beſchuldigt, 
der Wundarzt Forgiſon habe es zwar getan, ſeine 
Beſchuldigung aber auf dem Totenbett zurück⸗ 
enommen und ſie um Verzeihung gebeten. In 
ierzyſk lebten alle Bauern, tränken und äßen 


und verkehrten bei ihr. 


8 80 wurde nun ihre Tochter Dean aus 
dem Gefängnis vorgeführt, und es wurden ihr 
diefelben Fragen der Reihe nach vorgelegt. Sie 
beantwortete alle mit „Ja“ und beſtätigte durch⸗ 
aus, was ſie am vorhergehenden Tage geſagt 
tte. Bei der zehnten Frage fing ſie an K 
am zu antworten, und auf die Frage, weshalb? 
antwortete ſie leiſe: „Mein junger Mann ſreht 
neben mir hier im Zimmer und erlaubt mir nicht, 
auszuſagen, und ich kann es nicht, und er wird 
heute den ganzen Tag bei mir ſein.“ Demzufolge 
verrichtete das Gericht ein Stoßgebet an die 
hl. 1 275 Maria und den Heiland und ſchritt 
dann mit den Fragen fort. Bei den letzten Fra⸗ 
gen weinte das Mädchen fürchterlich, und als 
man ſie wiederholt fragte: „Warum weinſt du?“ 
antwortete ſie: „Er ſteht dicht bei mir“, wobe 
ſie auf den Teufel zu ihrer Linken zeigte, „und 
er * mich nichts gegen meine Mutter an 
Das Gericht ließ daher das Zimmer mit Weih- 
waſſer beſprengen. Da ſagte das Mädchen, der 
Teufel ſei weggegangen in ein anderes Haus, 
nämlich in das der Sattlersfrau. Gefr igt, ob die 
Angeklagte Sophie ihre Mutter ſei und ob ſie 
von ihr geboren wurde, antwortete ſie: „Es iſt 
wahr, daß ſie mich geboren hat, aber ich erkenne 
fie nicht als meine Mutter an, denn fie hat mi 
nicht einmal das hl. Vaterunſer gelehrt, und i 
bedauere ſie nicht, ich würde lieber einen Hund 
bedauern.“ 
ierauf beſchloß der Magiſtrat, die Sitzung bis 
auf den Nachmittag zu vertagen und dem Angeber 
aufzuerlegen, bis dahin die Zeugen vorzuführen. 
(Fortſetzung folgt.) ; 


Der Werwolf N 


Vor vielen 
Kujawien ein Knecht, der war ſo ſchlank wie eine 
Tanne und ſo ſtark wie eine e. Alle Mägde 
im Dorf hatten ihn gern und ſchauten ihm y 
wenn er die Straße entlangging; und jede hätte 
ihn gerne zum Manne wu: am meiſten die 
E aes Kathrin, die mit ihm bei demfelben 

auer diente. Doch dieſe gerade mochte er nicht 
leiden; denn ſie war eine Hexe, und er wußte es 
und ſagte es iht auch. Das hätte er nicht tun 
ſollen; denn nun wurde fie i 148 5 ja KoA 
mehr, jie wollte ihn verderben. Und die Mach 
19 hatte ſie auch; denn ſie war wirklich eine 

xe. 


wen diente bei einem Bauer in 
ft 


Die ae Kathrin aber konnte ihre böſen 
Gedanken au verbergen. 

nichts an. Auch gegen den Knecht war ſie 
lich wie zuvor. 

An einem Sonntagmorgen gingen beide zur 
Kirde, Die Sonne ihien jo hell, als ob fie lachen 
wollte, und die taubenetzten Kräuter am e 
5 als ob fie mit Edelſteinen beſetzt w ren. 

a konnten auch die Menſchen nicht traurig ſein 
feine" fie lachten und ſchwatzten, jeder na 
e 


eund⸗ 


iner Art. Auch der Knecht tat es, und die 

agd tat ihm Beſcheid. Da löſte ſich ihm das jeiz 
dene Tüchlein am Halſe. Die Magd gon ſo⸗ 
gleich hinzu, um es ihm ſeſtzubinden. Als fie dás 
mit fertig war, jagte jie ein Sprüchlein, und der 
Knecht war verſchwunden; an jeiner Stelle ſtand 
auf der Straße ein Wolf. 

Als der Knecht ſo plötzlich ſeine Menſchen⸗ 
geſtalt e Aun — * 2 nicht le 
ihm war. Er wollte die Vorübergehenden um 


er vermochte kein Wort 1 ſagen, und nur ein 
Geheul entquoll ſeinem Munde. Da liefen die 
Kirchgänger herbei und waren erſtaunt, ſo na 
bei dem Dorf einen Wolf zu erblicken. „Ein 
Wolf, ein Wolf,“ ir einer dem andern zu und 
lockte dadurch auch die übrigen herbei. Mit 
Stöcken drangen fie auf den Armen ein, und er 
lachen davoneilen und fih im Walde ein Verſteck 
ſuchen. 

m Walde führte er als Wolf ein unſtetes 
Leben. Wenn er Hunger hatte, jagte er Haſen 
und Rehe und würgte ſie. prar etelte es ihm 
vor dem rohen Fleiſch, da er ſich ganz als Menſch 
fühlte; aber der Hunger tut weh, und mit der 
Zeit gewöhnte er ſich daran. 

Dit kreuzten Menſchen ſeinen Weg, und dann 
hätte er ſie gern angeſprochen; aber er konnte 
es nicht und mußte traurig davonſchleichen. Die 
ihm Begegnenden wunderten ſich wiederum über 
den Wolf, der mit einem ſeidnen Tüchlein am 
Halſe umherlief; denn das war ihm aus der 
früheren Zeit geblieben. 


Man merkte ihr gar S 


Sommer und 

der Winter. of 
— Schnee bedeckte fie wie mit einem weißen 
uche. 
der arme Wolf litt nun große 
den eber A 


wan 
ihn auch, f 4 


fie ganze q 
und kämpften um jeden Biſſen miteinander, und 
war es auch nur ein Nagel, der aus einem lit⸗ 
ten gefallen war. 


So durchlebte er drei ehn lange Jahre, im 
ommer allein und im 
mit den andern Wölfen. Einmal war er mit an= 
dern in einen Schafſtall eingedrungen. Sie wur⸗ 
den aber von dem Schäfer überraſcht und muß⸗ 
ten das Weite ſuchen. Die andern waren in der 
Gegend bekannt und fanden bald ein Verſteck; er 
dagegen war ganz fremd und wußte nicht, wohin 
er ſich wenden ſollte. Daher ſetzten ihm die 
3 arg zu m ihnen zu en aich lief er 
urg enti ten in einen Dornenbuſch. Hierhin 
konnten ſie ihm nicht folgen; er wurde aber von 
den Dornen arg 7 erichtet, und dabei wurde 
auch das ſeidne T chlein von ſeinem Halſe ge⸗ 
tijen, Und das war ein Glück für ihn; denn 
in 9 1 Augenblick erhielt er ſeine Men⸗ 
ſchengeſtalt wieder. 


Er wartete nun, bis es finſter wurde; denn er 
war ganz nackt. Dann kroch er aus dem Buſch 
ervor und ſchaute ih in der Gegend um, und 
ehe da, es war in der Nähe des Dorfes, in dem 
er zuletzt bei dem Bauer gedient hatte. Diefen 
ſuchte er auf und erzählte ihm ſeine Leidens⸗ 
ile he Der Bauer war erſtaunt, als er ſeinen 
alten Knecht wieder vor ſich ſah; glaubte er dog 
ihn 0 zu den Toten rechnen zu müſſen. Er 
verſah ihn mit Kleidern und befahl ihm dann, 
tg May = Schlüſſelloch in die Küche zu ſchauen, 
wo die Magd — es war noch die ſchwarze Ka⸗ 
n — am Herde ſtand. Dieſer mußte er ins 

ſicht ſehen, und nun konnte ſie ihm nicht mehr 
ſchaden. Der Bauer ging darauf in die Küche 
und fragte die Magd, ob ſie ſich noch des Knech⸗ 
tes erinnere, der vor dreizehn Jahren ng ad 0 
ſpurlos verſchwunden geweſen jei. Sie ahle 
es. Da trat auch ſchon der Knecht in die Küche 
zum größten Schrecken der Magd. „Dein Glück,“ 
tief ſie ihm zu, „daß du mich zuerſt angeſchaut 
halt; joni — 9 du dein Lebenlang in Wolfs⸗ 
geſtalt umherlaufen müſſen.“ Mit dieſen Worten 
eilte ſie hinaus und verſchwand; man hat ſie auch 
nie wiedergeſehen. Der Knecht aber lebte noch 
lange Jahre auf dem Hofe glücklich und zufrieden. 


inter in Gemeinſchaft |; 
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Das einzige Mittel, 
Deutſch zu bleiben, 


Iſt: Deutſch zu fein! 


Rudolf Hamerling. 


Das Geſpenſterhaus 


Eine Sage aus der Stadt Poſen 


Vor vielen Jahren wohnte in Poſen auf der 
Walliſchei in einem großen Mietshauſe ein armer 
Maler. Der Mann war tagsüber bei der Arbeit 
in der Stadt, während die Frau mit zwei Kindern 
zu Hauſe blieb. Eines Nachmittags hörten die 
Kinder in dem Zimmer ein Geräuſch, das ſich 
anhörte, als ob jemand Kartoffeln ins e. Aengſt⸗ 
lich rieſen ſie die Mutter herbei. Dieſe kam und 
vernahm dasſelbe Geräuſch, das nicht enden wollte. 
So dauerte es bis zum Abend. Der Maler kam 
am Abend nicht jo zeitig nach Haufe wie. jonit, 
und die Frau begab ſich mit den Kindern zur 
Ruhe, troßdem das Geräuſch noch nicht aufgeh rt 
hatte. Die Lampe aber brannte weiter und ver- 
breitete ein undeutliches Licht im Zimmer. 


Kurz vor Mitternacht erwachte die Frau und 
erblickte eine Geſtakt in dem Zimmer. Dieſe hatte 
ſich mit dem Arme über eine ige e Leine 
gelegt und ſtierte die Frau an. r Geſicht war 
von einem ſtruppigen Barte umrahmt und trug 
die Spuren eines wüſten Lebens; das Zu reichte 
aſt bis an die Decke des Zimmers. Die Frau ers 
hrat: gewaltig und fant in die Kiffen zurück. Als 
ſie wieder zu ſich gekommen war fragte fe die 
Geſtalt, was fie hier wolle. Sie bekam jedoch keine 
Antwort, und nun griff ſie zu einem andern Mit⸗ 
tel, um die Geſtalt zu verſcheuchen: ſie machte vor 
ihr das . as f. und beſprengte ſie mit 
Weihwaſſer. Das half. Die Geſtalt verſchwand 
für einen Augenblick. Bald jedoch erf e 
wieder und ging an der Wand auf und ab. Als 
jte an einem Heiligenbild vorbeigehen wollte, 
wurde ſie ſcheinbar feſtgehalten und rührte ſich 
nicht von der Stelle. Jetzt rief die Frau den 
Himmel um Hilfe an und beſprengte das Ge⸗ 
ſpenſt noch einmal mit ihwaſſer. Nun hatte 
ie für den Reſt der Nacht Ruhe. 


Am andern Morgen erzählte ſie w Mann 
alles, was geſchehen war, und bat ihn, er möge 
ie en Tepe: no Donje die Nach er on 
am auch ze und beſchloß, die u 
bleiben. & Bau nicht Kn 


p ſchtecklich, und er 
es, wenn nötig, mit Gewalt 
fragte es denn auch, was es 
aber ebenfalls keine Antwort. 


war entſchloſſen. 

entfernen. Er 
ier wolle, ielt 
Zorni 


beißender Dampf ihm ins Gefi 
Gl. elang es ihm 
und als er aufblickte, hatte ihn der 
laſſen. 


ufrieden, das Geſpenſt losgeworden zu jein, 
legte er ſich zu Bett, ie über Dis Lampe brennen. 
Zu ſeinem Gchregen gewahrte er nun im Fenſter 
e Geſtalten. Es waren dies eine ganz 
walz gekleidete Dame und ein Mann. Neben 
ihm befand ſich ein Hund mit ker und Dieſe 


ver 


blieben die ganze Nacht am Fenſter und blickten 
mmerfort in das Zimmer des Malers. Dabei 
rührten ſie ſich nicht von der Stelle. Erſt als der 
Morgen graute, verſchwanden ſie. í 


Der Mann begab fiH zu einem Geiſtlichen, um 
olen; doch der konnte ihm nicht hel⸗ 


ich Rat zu 
ia und empfahl ihn dem Schutze Gottes. In der 
nächſten Nacht erblickte der Maler die Geſtalten 
wieder im Senjter, doch waren ihre Geſichter ent- 
hüllt und deutlich zu ſehen. . * I e Dame 
ein zur an weißes Kleid. Der ler warf 
fih bei ihrem Anblick auf die Knie und betete zu 
Gott um Hilfe. Die Geſtalten taten dasſelbe und 
ſchlugen mit der Stirn auf den Boden. autept 
nahm der Maler wiederum Weihwaſſer und bes 
ſprengte ſie, worauf ſie ſogleich verſchwanden. 


Als er na am nächſten Morgen zur Arbeit 
begab, ſtieß ihm t 
— bas zu. Auf dem Fußboden ſah er nämlich 
vor ſich einen Kindeskopf liegen, * Augen 
weinten und ihn traurig anſahen. Der Maler 
machte über dem Kopſe das Kreuzeszeichen, worauf 
die Tränen ſich ſtillten und der Kopf mit einem 
Lächeln verſchwand. 


Bald darauf begab ſich der Mater wieder zu 
Ver Geiſtt en, um ihm auch das zu erzählen. 
Der Geiſtliche beruhigte ihn und riet ihm, das 

aus zu verlajjen, denn es feien auch ſchon frü⸗ 
ere Bewohner zu ihm gekommen und Aan ihm 
5 Leid geklagt. Das Haus ſei einſtmals die 

rkſtätte des Teufels geweſen. Niemals würden 


Menjhen darin Ruhe finden, denn die Geſpenſter 


ſeien die Geiſter derjenigen, die in dem Hauſe 
des Laſters ein Verbrechen begangen hätten und 
letzt für ihre Freveltaten büßen müßten. Der 
Maler 1 nun das Haus, und da ſeine Er⸗ 
zählung . ald verbreitete, mag ſeitdem tein 
Mensch mehr hineinzuziehen. In kurzer Zeit ſtand 
es öde und verlaſſen da und verfiel in Trümmer, 
und noch heute iſt die Stelle, wo es einſt geſtanden 
hat. unbebaut. 


auf dem e dunklen Korridor i 
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Wirtschaitsbriei 
aus Bulgarien 


Das vergangene Wirtschaftsjahr war eines der 
schwersten, die Bulgarien je durchzumachen hatte. 
Obgleich die Ergebnisse der Ernte, auf die man alle 
Hofinungen gesetzt hatte, durchaus zufriedeustellend 
waren und weit über dem durchschnittlichen Ergebnis 
der vorangegangenen Jahre lagen, obgleich weiter 
dank besonderer Förderungsmassnahmen die Agrar- 
erzeugnisse mengenmässig eine starke Exportzunahme 
zu verzeichnen hatten, verhinderten anderseits die 
grossen Preisrückgänge auf den internationalen Pro- 
duktenmärkten eine Verbesserung der Situation. Die 
Gesamtausfuhr erhöhte sich gegenüber 1929 mengen- 
mässig wohl um 77 Prozent (von 299 000 auf 532 000 
lonnen), senkte sich aber wertmässig um 2.8 Prozent 
(von 6097 auf 5928 Millionen Lewa). Der solcherart 
ausgebliebeife wirtschaftliche Aufschwung der Bevöl- 
kerung, die gut zu 85 Prozent der Landwirtschaft zu- 
zuzählen ist, hat ein konstantes Absinken ihrer Kaut- 
kraft bewirkt, wodurch Handel, Industrie und Verkelſt 
im Lande auf das schwerste betroffen wurden. Die 
Einfuhr beschränkte sich auf die allernotwendigsten 

engen, so dass der Gesamtimport mengenmässig um 

35 Prozent (von 496 000 auf 326 000 t) und ‘wertmässig 
um 43.5 Prozent (von 8162 auf 4605 Millionen Lewa) 
abgenommen hat. Diese ungünstige Entwicklung hatte 
wohl eine aktive Gestaltung der Aussenhandelsbilanz 
zur Folge, indem sich ein Ueberschuss von 1322 Mill. 
ergab . gegenüber einem Passivum von 2064 Mill, im 
Jahre 1929. Damit hat die Wirtschaftspolitik der Re- 
gierung gesiegt, durch eine aktive Handelsbilanz die 
Zahlungsbilanz des Landes derart zu verbessern, dass 
trotz Reparationszahlungen und Anleihedienst die Wäh- 
tung, diese trotz Stabilisierung ständige Sorge, keinen 

tschütterungen ausgesetzt ist. 

Dieser Sieg, den man auch durch eine neue Anleihe 
belohnt zu sehen hofft, hat allerdings schwere Opfer 
erfordert und die Frage bleibt offen, ob der doppelt 
angestrebte Zweck auch wirklich erreicht werden 
Wird. Die geminderte Wirtschaftstätigkeit hat näm- 
lich auch. die Finanzgebarung des Staates ungünstig 
beeinflusst. In den ersten neun Monaten des laufenden 

judgetjahres sind die Zolleingänge um 45 Prozent, 
die direkten Steuereinnahmen um etwa 10 Prozent, 
ie Konsumsteuern um etwa 20 Prozent zurückgegan- 
gen. Natürlich weisen auch die Einnahmen der staat- 
lichen Eisenbahnen einen empfindlichen Rückgang auf. 
m diesen Ausfall wettzumachen, hat sich die Re- 
rung zu einer Kürzung der Ausgaben genötigt ge- 

Sehen. Die Bezüge aller öffentlichen Angestellten 
wurden mit Beginn des Jahres um 10--30 Prozent 
herabgesetzt; das Höchstgehalt darf 20 000 Lewa 
monatlich nicht mehr überschreiten. Die Diäten der 

bgeordneten wurden gleichfalls um 10 Prozent ge- 

zeukt. Der Voranschlag für das Finanzjahr 1931/32 
wird um 500 auf 6500 Mill. gekürzt werden. 

Dass unter diesen Verhältnissen die ausländischen 
` Absatzmöglichkeiten : stark leiden und vermutlich 
Veiter zurückgehen werden, erscheint um so selbst- 
verständlicher, als auch die. Inlandsindustrie trotz 
Aller staatlicher Förderung zu einem grossen Teil 
feiern muss. Die Betriebsstillegungen umfassen vor 
allem die Metallindustrie (etwa 50 Prozent), weiter 
dio Leder-, Holz- und Textilindustrie (etwa 30-40 

6Zeut); Besser ist die Lage in der Tabakindustrie 
“nd im Bergbau. Die Einfuhr an, Rohstoffen, Ma- 
ishinen und Brennmaterialien, die nách dem Industrie- 
Krderungsgesetz zollfrei ist, blieb um 45 Prozent 

der von 1929 zurück. Die Verluste der Wirt- 
Schaft sind stark gewachsen und zwingen den Im- 
teur zu vermehrter Votsicht. Nach einer Ueber- 
laai kaminer waren im abge- 
— Jahre 224 (i. V. 108) Konkurse, 395 (104) 
ei atorien und 431 703 (218 770) Wechselproteste mit 
F ter Wertziffer von 3029,6 (1718,9) Mill, Lewa zu ver- 
ĉichnen. Durch eine An des Gläubiger- 
Schutzes, namentlich durch eine Verschärfung des 
Moratorlumsgesetzes, wurde der vielfach mit Recht 
beklagten Minderung der Geschäftsmoral ein Riegel 
vorgeschoben. 

Für die weitere Gestaltung der Wirtschaft Bul- 
Zariens wichtig ist die vom Parlament bereits be- 
SCchlossene ung eines Exportinstituts, die ge- 

Aenderung des Zolltarifes und der Ausbau der 
5 elsbeziehungen durch: Abschluss von Handelsver- 
počen, In dem Motivbericht zur Errichtung des 

Dortinstituts führte Handelsminister Mischaikow aus, 
dass die bulgarische Wirtschaft mit ihren Erzeug- 
Bissen noch lange nicht den Ansprüchen der euro- 
peischen Märkte entspreche; die grosse Masse der 

zeuger und Händler ist noch viel zu unerfahren, 
de aus sich heraus die Produktion zu verbessern und 
— Export zweckentsprechend zu organisieren. Das 

titut soll die Verhältnisse: auf den Auslandsmärkten 


der zum Export bestimmten Erzeugnisse d 
h Ein- 
“ührung einer „Nationalen Exportmarke" düsäben, 


t 4 A H 
Salle interessiert, ist die geplante Aenderung des 


dem 
gister Linie einen Uebergang 


dem Herauskommen des nenen Tarifs zu f 
2 rechnen, 
wamal in der Zwischenzeit das Parlament aufgelöst 
erden wird. 
roie Ausgestaltung der Handelsbeziehungen endlich 
nan die Regierung ebenfalls nun ernstlich in Angriff 
seien. Mit den wichtigsten Partnern im gegen- 
BR digen Warenaustausch besitzt Bulgarien bisher keine 
— entlichen Handelsverträge, sondern blosse Meist- 
5 günstigungsabkommen. In Sofia verfolgt man die 
Pra Deutschland jetzt eingeleitete Verwirklichung des 
is, derenzzollsystems mit grosser Aufmerksamkeit und 
ah geneigt, nach dem Gelingen der ersten Versuche, 
sche eutschland, als- dem- Hauptpartner der bulgari- 
einen Wirtschaft, mit dem Ansuchen um Abschluss 
es gleichartigen Handelsvertrages heranzutreten. 


Vor einem neuen Kohlenstreik 
in England? 


lieder Erwarten hat sich der Konfliktstoff im eng- 
die en Kohlenbergbau wieder derartig angehäuft, dass 
dag Lage als äusserst kritisch zu bezeichnen ist, und 
reed durchaus eine neue Streikgefahr besteht. Die 
Min uung ist vor allem durch den Beschluss der 
keners’ Federation, mit Beginn des nächsten Monats 
Schang, abgestufte Arbeitszeit: mehr zuzulassen, ver- 
ut "it worden. Die nächsten Tage dürften wichtige 
e Wicklungen und Entscheidungen bringen. Am Mitt- 
an di wird der Bergarbeiterverband die Forderungen 
Tre Regierung für die Festlegung neuer Mindest- 
wird „formulieren, Am Nachmittag desselben Tages 
* le ` 


Bergarbeiterexekutive zum erstenmal seit 1926 
mit der Leitung des Zechenbesitzerverbandes 
ung mi j _ züsammentrefien 0 5 Í 
haben t dieser eine Aussprache über die Arbeitszeit 
von 4. Bei dieser Prage handelt es sich, abgeschen 
stuft dem Veto der Miners Federation gegen die abge- 
ar Arbeitszeit, vor allem darum, wie die Arbeits- 
win gungen ab Juli, das heisst nach Ablauf des Bald- 
n Schen Achtstundengesetzes, gestaltet werden sollen. 

Sich lässt wohl die Aussprache zwischen dem 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
EEE nn A 


Polens Viehwirtschaft 
und ihre Nebenerzeugnisse 


D.P.W. Unter den polnischen landwirtschaftlichen 
Produkten, welche auf den Auslandsmärkten anzu- 
treffen sind und deren Ausiuhr im Steigen begriffen 
ist, sind zu nennen: Schweine, Rinder, Schafe, Ge- 
flügel, Krebse und deren Erzeugnisse, wie frisches 
Fleisch, Speck, Wurstwaren, Butter, Eier, Häute, 
Därme, Borsten, Rosshaare, Federn, Daunen usw. 

Nach den letzten polnischen Statistiken belief sich 
der Viehbestand im Jahre 1927 auf 
Pierde 4 128 221 Stück i.Gesamtw. v. z1 1 299 389 000 


Rinder 8 570 700 „ „ F „ zł 3 937 184 000 
Schweine 6 397 00 „ „ s „ 21 1505 060 000 


Schafe 191700 „ „ 25 „ 21 80 849 000 
Ziegen 399 800 „ „ iv „ zł 23 988 000 
Geflügel ca. 50 000 000 „ ” * „ KI 200 000 000 
Demnach betrug der Wert des lebenden 

Inventars der polnischen Landwirt- 

schaft 21 7 346 170 000 
dem noch der Wert der Bienenstöcke 

mit 21 61 128 000 


hinzugerechnet werden muss, so dass 


sich ein Gesamtwert von 21 7 407 298 000 


ergibt, d. h. über 5 Prozent des gesamten polnischen 


Nationalvermögens und ta, 11 Prozent des gesamten 
Agrarbesitzes (immer nach der polnischen Statistik). 


Diese Zusammenstellung, die aus dem. Jahre 1927 
stammt, soll allerdings, wie nian sagt, sehr vorsichtig 
errechnet sein; in Betracht wird man ziehen können, 
dass sich die Produktion in den letzten Jahren ver- 
grössert hat. y 

Der durchschnittliche Fleischwert des polnischen 
Schlachtviehs (Hauptposition) wird wie folgt ange- 
geben: ; i 


Rindfleisch 314 500 t im Werte von 943 000 000 21 
Kalbfleisch 78 300 t „ „ „ 1251 000 000 z1*) 
Schweinefl. 287 000 t „ „ „1315 000 000 z} 
Hammelfleisch 16000 t „ „% 48 000 000 zł 
Pferdefleisch 4000 t „ „% . 4000 000 21 


Diese Zitiern entstammen den öfientlichen und pri- 
vaten Schlachthausberichten, enthalten also die Haus- 
schlachtungen nicht und sind daher nicht ganz voll- 
ständig. 


Der durchschnittliche Fleischverbrauch Polens er- 
reichte im Jahr ungefähr folgende Höhe: 


*) Diese Zahl ist einem Bericht des Vizedirektors 
des polnischen Staatlichen Exportinstituts entnommen. 
Hier muss entweder in der Tonnen- oder in der Wert- 
angabe ein Druckfehler vorliegen. D. Red. 


Rindfleisch (einschl. Konserven) 31 400 t 
Kalbfleisch 72 000 t 
Schweinefleisch (einschl. Wurstwaren und 

Speck) 1 365 000 t 
Hammelileisch 4000 t 


Der Jahresexport beträgt durchschnittlich: j 
Speck 1927 116 648 poln. Ztr. 


(= 50,8 kg) 
1928 118 456 poln. Ztr. 
1929 288 633 „ » 


(mit weiter steigender Tendenz) 
Wurstwaren und Fleischkonserven (1926—1928) ca. 
2300 poln. Ztr. jährl., 1929 17307 polu. Ztr. jährl. 
(diese enorme Steigerung hält an). 
Wert und Menge der Nebenprodukte beim Aus- 
schlachten des polnischen Viehs beziffern sich auf: 


Rinderhäute 37 000 t i. Werte v. zł 112 000 000 
Kalbfelle 4000 t „ ” n 21 15000 000 
Schaf- und Ziegenfelle 3000 t, „ „ zł 17 000 000 
Därme 16 000 t» „ „41 23 000.000 
Kalbsmagen 750 t „ „ „ 1 3 70000 
Knochen 43 000 t „ * » zł 16000 000 
Borsten 740 t,, „ „ 21 8 200 000 


Auch diese Zahlen erfassen nicht die Gesamtproduk- 
tion, da die Ziffern aus den Hausschlachtungen nicht 
berücksichtigt sind; sie erhöhen sich unter Berück- 
sichtigung letzterer um ca. 25 Prozent. — Unberück- 
sichtigt blieben: 

Rosshaare, Hörner, Klauen, Hufe, Tierdrüsen usw., 
deren Menge und Wert noch nicht statistisch erfasst 
Wurde. 

Die Produktion von Milch und deren Nebenprodukten 
(Butter, Käse, Casein usw.) stellt einen ungefähren 
Jahreswert von 2 500 000 zł dar. 

Die überschüssige Produktion Polens an Geflügel 
(besonders an Gänsen) und Eiern gestattet eine bo- 
trächtliche Ausfuhr, die durchschnittlich jährlich fol- 
gende Höhe erreicht: 


Geflügel (lebend) 1 800 000 Stück 
Geflügel (geschlachtet) 5000 dz 
Eier 600 000 dz 


Polen produziert ausserdem bedeutende Quantitäten 
Federn, Daunen und Zierfedern nud führt jährlich ca. 
23 000 dz hiervon aus. > 

Die polnische Hönigerzeugung kann auf 50 000 bis 
60 000 dz veranschlagt werden, wovon jedoch nur ca. 
150 dz zur Ausfuhr gelangen. 

Auch die Fischausfuhr ist recht bescheiden, dagegen 
stellt die Ausfuhr von Krebsen- (jährlich ca. 5000 dz) 


einen wichtigen Posten dar, der sich von Jahr zu Jahr ? 


vergrössert. 

Aus diesen sehr vorsichtig errechneten Auistollungen 
geht hervor, dass die polnische Viehzucht unter den 
Landeserzeugnissen eine grosse Rolle spielt, 
ne E Piste 
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Arbeitgeber- und Arbeituehmerverbande die Möglich- 
keit gütlicher Einigung zu, Jedoch sind die Aussichten 
durch die Ablehnung der abgestuften Arbeitszeit sehr 
abgeschwächt worden. Die Besprechungen mit der 
Regierung werden sich sowohl auf die Frage der Min- 
destlöhne als auch auf diejenige der Arbeitszeit er- 
strecken. 

Für die einzelnen Reviere ist eine sehr heikle Lage 
entstanden. Denn die Bergarbeiter stehen infolge des 
Vetos gegen die abgestufte Arbeitszeit der fahr 
gegenüber, dass die Zechenbesitzer auf eine Lohn- 
senkung dringen werden. Unter den Arbeitnehmern 
ist die Meinung sehr geteilt, ob eine 

abgestufte Arbeitszeit ohne Lohnsenkung oder 
ein 7/4-Stundentag mit Lohnkürzung 
vorzuziehen sei. In einigen Revieren herrscht oifenbar 
die Neigung vor, es bei dem provisorischen Abkommen 
über eine abgestufte Arbeitszeit zu belassen und unter 
Umständen die alten Bedingungen trotz des Vetos der 
Miners” Federation aufrechtzuerhalten. 

Wohl am kritischsten bleiben die Aussichten in Süd- 
wales, da, wie berichtet, die dortigen Bergarbeiter 
den verbindlichen Schiedsspruch zugunsten einer Lohn- 
senkung (neben der in Kraft befindlichen abgestuften 
Arbeitszeit) nicht annehmen wollen. Ihre Delegierten 
sind in Cardifi zu einer zweiten Konferenz zusammen- 
getreten. Ein Streikbeschluss ist zunächst nicht zu- 
standegekommen. Es ist aber so wahrscheinlich, dass 
hierdurch nur eine Atempause gewährt wird, da die 
Führer vielleicht in Aussicht stellen können, dass die 
Regierung im Laufe der nächsten Wochen vermittelnd 
eingreifen wird. 


Die polnische Ausfuhrexpansion 
im Jahre 1930 


WS. Die bisherigen Berechnungen des statistischen 
Hauptamtes über den Aussenhandel Polens im Jahre 
1930 zeigen, dass der Export Polens auf vielen Gebie- 
ten erheblich ‚gestiegen ist. Leider allerdings vor 
allem bei solchen Exportartikeln, die mit grossem 
Verlust exportiert werden, wie Kohle, Eisen und 
Zucker, So betrug der Export von Kohle gegenüber 
der Gesamtförderung im vergangenen Jahre 33.3 Pro- 
zent, im Jahre 1929 nur 31,8 Prozent. Von dem ge- 
samten Kohlenexport nahm der Export nach Uebersee 
1930 75 Prozent ein, 1929 nur 65 Prozent. Auch der 
Eisenexport ist grösser geworden und vom Zucker 
wurde etwa die Hälfte der gesamten Produktion. ex- 
portiert, 

Viel grösser als der mengenmässige Exportzuwachs 
ist jedoch das Sinken der Preise für. die exportierten 
Artikel gewesen, so dass wertmässig eine bedeutende 
Verringerung zu verzeichnen ist. Auf den übersee- 
ischen Märkten ai gen die Preise für Kohle um 40 bis 
50 Prozent zurück, für Eisen um 33 Prozent. Der für 
Zucker im. Ausland erzielte Preis deckt kaum ein 
Drittel der Produktionskosten. Die Bilanz des Exports 
der vorstehend aufgeführten Produkte hat somit die 
polnische Zahlungsbilanz im Jahre 1930. in weit höhe- 
rem Masse belastet als bisher. 


Neue Gefahr 
für die Getreidepreise 


WS. Kaum haben sich in den letzten Wochen die 
Getreidepreise in Polen und in Europa ein wenig er- 
holen können, da zieht von Westen wieder ein neues 
Tief für Getreide herauf. Wie aus New Vork gemeldet 
wird, hat das „Federal Farm Board“ beschlossen, in 
der nächsten Zeit auf die europäischen Märkte 33 Mil- 
lionen Bushel Getreide aus den Vereinigten Staaten 
und 110 Millionen Bushel aus Kanada. zu werfen. 
Ausserdem wird in den nächsten Wochen. wieder 
Argentinien auf dem europäischen Markt erscheinen, 
da seine Vorräte sehr 'stark angewachsen sind. Die 
europäischen Getreidepreise sind daher wieder einer 
sehr starken Gefahr ausgesetzt, Die Beschlüsse der 
amerikanischen Getreidestaaten scheinen eine Antwort 
auf die Tendenzen des Agrarblocks, besonders der 
Donaustaaten zu sein und sind. besonders beachtlich 
in Anbetracht der bevorstehenden Getreidekonferenz 
in Rom. Am gefährlichsten erscheint die Möglichkeit 
der argentinischen Konkurrenz. Dieser Staat wird im 


allgemeinen nicht als vollkreditfähig angesehen und 
wird deshalb wahrscheinlich gezwungen sein, seine 
Transporte in Europa zu wilden Preisen zu verkaufen- 
Zu der bevorstehenden amerikanischen Getreidewelle 
kommt noch die Anordnung der australischen Regie- 
rung hinzu, die kürzlich 6 Millionen Piund Sterling 
für die Unterstützung des Getreideexports ausge- 
worfen hat, 


Die Arbeitslosigkeit in Polen 


WS. Den Angaben der staatlichen Arbeitsvermitt- 
lungsämter zufolge belief sich die Zahl der Arbeits- 
losen in Polen am 21. März auf 380 660 Personen, was 
einen Zuwachs von 4246 gegenüber der Vorwoche be- 
deutet. Im ehemals preussischen Teilgebiet belief sich 
die Zahl der Arbeitslosen auf: Wojewodschaft Schle- 
sien 66 365 (Zunahme in der letzten Woche 1280). in 
den Städten Posen 17 681 (minus 65), Bromberg 11 435 
(minus 17), Ostrowo 6840, Dirschau 5676. Im Laufe 
der Woche vom 9. bis zum 16. März empiingen Bei- 
hilfen auf Grund des Arbeitslosengesetzes 199 537 Per- 
sonen, 'was im ıVergleich zum Stande der Vorwoche 
ein Anwachsen der unterstützungsberechtigten Arbeits- 
losen um 50 542 Personen bedeutet. 


Die Besteuerung der Land- 
wirtschaft vor dem Kriege 


und gegenwärtig 


WS. In Polen wurde kürzlich eine Untersuchung 
durchgeführt über die Lasten, die mittlere Landwirt- 
schaften vor dem Kriege zu tragen hatten und gegen- 
wärtig zu tragen haben. Es zeigt sich, dass die Staats- 
und Kommunalsteuern vor dem Kriege den Gegenwert 
von 45 kg Roggen für einen ha ausmachten, gegen- 
wättig aber 250 kg. Ebenso, wenn auch in schwäche- 
rem Grade, sind die Kosten für Arbeitslöhne gestiegen. 
die vor dem Kriege 349 kg Roggen, gegenwärtig aber 
736 kg pro ha ausmachen. Insgesamt ist also die Be- 
lastung der Landwirtschaft aus diesen beiden Posi- 
tionen fast um das Dreifache gewachsen. Als Grund- 
lage wurde für diese Berechnung das vergangene Wirt- 
schaftsiahr genommen. Bezeichnend ist, dass im lau- 
fenden Wirtschaftsjahre die Besteuerung der Land- 
wirtschaft in Bargeld zwar etwas niedriger, nach Um- 
rechnung in Roggen aber noch wieder höher sein wird. 


Ausstellung von Maschinen 
für Handwerksbetriebe in 
Graudenz 


Die Pommerellische Handwerkskammer hat sich mit | A 


den zu erwartenden Auswirkungen einer etwaigen In- 
kraitsetzung des deutsch-polnischen Han- 
delsvertrages beschäftigt und festgestellt, dass 
schon jetzt Vorbereitungen für die Einfuhr deutscher 
Maschinen und Handwerksgeräte nach Polen getroffen 
würden. Beim Inkrafttreten des Handelsvertrages 
würden die deutschen Maschinenbaufirmen in Pomme- 
rellen sofort abnahmebereite Kunden vorfinden. Als 
Gegenmassnahme beschloss die Handwerkskammer die 
Einrichtung einer ständigen Ausstellung in Graudenz, 
die die in Handwerksbetrieben verwendbaren Maschi- 
ee 1 und Geräte polnischer Produktion vor- 
führen soll: / 


Die Zuckerausfuhr 
in der Kampagne 1930-31 


Durch Verfügung des Finanzministeriums ist das 
Zuckerkontingent für den Inlandsabsatz in der Kam- 
pagne 1930/31 auf 36472 t festgesetzt worden, Die 
Gesamtproduktion der laufenden Kampagne beläuft 
sich auf 69 805 t, zusammen mit dem Restbestand aus 
dem Vorjahre 72.386 t. Von der vorhandenen Gesamt- 
menge stehen mithin rund 35 900 t für den Export zur 
Verfügung. 


Donnerstag, 26. März 1931 


Märkte 


Danzig, 24. März, Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 130 Pid. 15.60-15.75, Weizen, 128 
Pfd. 15.50, Roggen 12.75, Braugerste 14.50-16.25, Fut- 
tergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13.50, Roggenkleie 
11—11.25, grohe Weizenkleie 11.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 61, Gerste 4 
Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 3. 


Produktenbericht. Berlin, 24. März. Infolge ge- 
ringen Inlandsangebots ruhig. Das Geschäft an der 
Produktenbörse hielt sich heute in engsten Grenzen, 
da das Inlandsangebot zur prompten Verladung mini- 
mal bleibt, andererseits aber auch- die Kauflust infolge 
der berrschenden Unsicherheit bezüglich weiterer Rc- 
gierungsmassnahmen stark beeinträchtigt ist. Für 
Weizen lauteten die Gebote im Anschluss an den Rück- 
gang der Lieferungspreise 1—2 Mark niedriger. Roggen 
lag dagegen stetig, und das geringe Offertenmaterial 
wurde von Mühlen und Reporteuten zu gestrigen 
Preisen aufgenommen, 

Am Lieferungsmarkt eröffnete: Märzroggen sogar 
1 Mark fester, die späteren Sichten waren behauptet. 
Weizenmehl hat selbst bei 25 Pig. niedrigeren Mühlen- 
offerten trotz der bevorstehenden Feiertage schleppen- 
den Absatz. Von Roggenmehlen sind billigere Pro- 
vinzfabrikate etwas beachtet. Hafer liegt bei mässi- 
gem Inlandsangebot stetig, aber ruhig. Untergebote 
finden nur selten Beachtung. Gerste bei mässigen 
Umsätzen behauptet. 


Berlin, 24. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
märk., pomm. 158—162, Weizenmehl 34.7540, Rog- 
222—232, Futter- und Industriegerste 206—222, Hafer, 
ärk, pomm. 158—162, Weizenmehl 34.7540, Rog- 
genmehl 25.25—28.90, Weizenkleie 13.30-13.60, Rog- 
genkleie 12.50--12.75, Viktoriderbsen 24-29, Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
24—27, Ackerbohnen 17—19, Wicken 23—25.50, blaue 
Lupinen 13.50-15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Sera- 
della 62—66, Rapskuchen 9.80--10.20, Leinkuchen 15.60 
bis 16, Trockenschnitzel 7.70—8, Soya-Schrot 15.50 
bis 16.20, Kartoffelflocken 14.70-15. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: 
März 295—294, Mai 293, Juli 291—291.50 Geld; Roz- 
gen: März 196, Mai 195.50, Juli 194; Hafer: März 167, 
Mai 174.50 und Brief. g 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 24. März 1981. 


Auftrieb: Rinder 1095, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe 2 Schweine 2850, 
Kälber 860, Schafe 192, Ziegen =, Ferkel — 
Zusammen 4997, 

(Notierungen für 100 kg n 
Viehmarkt Posen mit Hand osten). 

: Rinder: 
Ochsen; i 
a a smästete, 
nicht angespannt»... cn r 8104 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 J en -»......n.....s.»„..>> 492 

c) Alters 60 Q80 
d) mäßig genährt . O0 
Bullen: f 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 93—100 
b) Mastbullen „.o.soscos0sss0ese 
6) gut genährte, ältere 4 66—74 

mäßig genährt 2 „ 5-0 
bes eat ausgemästete 94—100 

A) v e “.. 

b Mastkühe „es . . 5 
c e 22 s. -80 

pasig gonã „ 40—50 
Färsen: 

8 voll fleischige, ausgemästete . %--103 
b Mastfärsen . o 40e 4-22 
c) gut genährte „.usenensecreunnn 66-% 
d) mäßig genährte . 56-8 
Jungvieh: R 
8 gut genährtes . . . . 6 6 TTTAT 58-62 
b) mäßig genährtes ssssssessoese 46-82 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber „.. 124—130 


b Mastkälber ............u.„.r0s 110-1% 
0 gut genährt. 90—100 
mäßig genährte 80—84 


130—416? 


106—116 


© 

Lämmer und jü 
b) gemästete, ältere Hammel und 

Mutterschafo ................ 
2 gut enährte — 22 
) alte Mutterschaſe „„ 

esel ved A 8 

4) vo e, von 
S . 116-100 


o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht —k V 32 


d) fleischige Schweine von 

80 kg „„ „%% „%% „% „ „%„% „ „ „ „ 66 „% 
e) Sauen und späte Kastrate 
f) Bacon- Schweine 


Marktverlauf schr ruhig. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 24. Marz. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1454, darunter Ochsen 
356, Bullen 432, Kühe und Färsen 666, Kälber 3950, 
Schafe 4173, ohne Kommission 406, Schweine 15 237. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2901. 
uslandsschweine 868. Für 1 Zentner Lebendgewicht. 
Rinder Ochsen: vollfleisch, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts, jüngere 47—48, sonstige vollfleischige 
jüngere 44—46, fleischige 40—43; Bullen: jüngere, 
vollileischige, höchsten Schlachtwerts 43—46, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 41—43, fleischige 39 
bis 40, gering genährte 36—38; Kühe: jüngere vollfl., 
böchsten Schlachtwerts 31—36, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 24—30, fleischige 21—24, gering 
genährte 18—20; Färsen (Kalbinnen): vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts 41-44, vollfl. 
33—40; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 33—40. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 60—68, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 50—62, geringe Kälber 30 
bis 45; Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
47—51, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 43—46, 2. 35—38, fleischiges 
Schafvieh 36—41, gering genährtes Schafvieh 28—34. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebendgew. 
46— 47. vollileischige Schweine von ca. 2 Pid 
Lebendgew. 46—47, vollfleischige Schweine von ca. 
200—240 Pid. Lebendgew. 45—47, vollil. Schweine von 
ca. 160-200 Pid. Lebendgew. 43—46, fleischige 
Schweine von ca, 120—160. Pfd, Lebendgew. 40—43. 
Sauen 4l---42. Marktverlaui: Bei Rindern lang- 
sam, bleibt Ueberstand, Kälbern ruhig, Schafen ruhig, 
Schluss schwächer, gute halbjährige Lämmer 52 bis 
54 Mark, bei Schweinen ruhig. 


104—109 


Märkte. 

Getreide. Posen, 25. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in /toty fr. Station Poznań: 
Transaktionspreise: 

Roggen 195 to a 21.30 
Richtpreise: 
enn 24.00 —24.50 
Mahlgers tte 21.00— 22.00 
Braugerstte 24.00 — 25.00 
Utterbha ler 20.25 21.25 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00 24.00 
Roggenmehl (65% -s.s ess 30.50 —31.50 
Weizenmehl (65% .... 37.2540 25 
Weizenkleie 16.25 —17.25 
Weizenkleie (dick)) 17.25 —18.25 
Roggenkleie . . 16.00-17.00 
Rübs amen s.. 38.01-40.00 
Sent 77 oe A a 
Sommerwickeeeeeeee 35.00 38.00 
Pelüsch kenn 40.00 — 44.00 
Lixtoriaerb sen . 24.00 —28.00 
Seradel aaa . 80.00 87.00 
Blaulup nenn 20.0022. 00 
Gelblup inen 31.00 35.00 
CCC 270.00 340.00 
Klee, weiss. . » . s s 320.00 440.00 
Klee, schwedisch . . . » » » » , 220.00— 250.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 130.00— 150.00 


Klee, gelb, in Schalen. . 58.00-65.00 
Timothyklee © 2... +...» 90.00—105.00 
Raygras FFV © --90,00-110:00 
Buchweizen 2... 24.00-27.00 


Roggenstroh gepresst. 0 
Heu, lose 7.10—7.50 
Heu, ge prese 7.80—8.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedin en: Roggen 15 to, Weizen 15 to, 
Hafer 42 ½ to. 
Getreide, Warschau, 24. März. Amtlicher Be- 


richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
ıuf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 21.75 bis 
23.25, Weizen 27—28, Einheitshafer 25.50—27, Sammel- 
hafer 24—25, Grützgerste 23—24, Weizenluxusmehl 52 
bis 62, Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 36—37, mittlere Weizenkleie 18—19, Roggen- 
kleie 16.5017, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 19.50 
bis 20.50, Feld-Speiseerbsen 25—28, Viktoriaerbsen 
30—32, Rotklee 290—360, Weissklee 270—400., Saat- 


wiçke 31—35, Seradella, doppelt gereinigt 74—77, Saat- | p 


peluschken 37—39, Blaulupinen 21.50—22.50, gelbe 
Saatlupinen 35—38, Mittlere Umsätze bei ruhigem 
Marktverlauf, 

Butter, Berlin, 24. März. 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 136, 2. Qualität 128, abfallende 
Qualität 114. (Butterpreise vom 21. März: dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Eler. Berlin, 23. März. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 10.5, Klasse A 60 g 9, Klasse B 53 g 7%, Kl. C 
8: 6%; aussortierte kleine und Schmutzeier 6 bis 
5 Pig, Auslandseier: Dänen Iser 10%, 
Her 9%, 15%4—16er 7%; Holländer Durchschnittsgew. 
68 g 10%, 60—62 x 9—91, 57-258 g 8%; Bulgaren 
7%; n Ungarn, Jugoslawen 774—7%½; Polen 
kleine 6—6% Pig. — Witterung: trübe. Tendenz: 
etwas freundlicher. 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 


3. Klaſſe — 13. Ziehungsta 
bn Gen) nn 


Hauptgewinne: 

20 900 Zloty — Nr. 146 982 

15 000 Ztoty — Nr 178 230. 

10 000 3toty — Nr. 4078, 23 446. 

5000 Zloty — Nr. 101.051, 170514, 177 452. 

3000 Ztoty — Nr. 47 057, 162 436, 205 449. 

2000 Zloty — Nr. 5714, 45034, 65858, 84 436, 
119 637, 122 833, 135 423, 149 615, 164 848, 168 440, 
187 210. 195387, 24885, 49858, 56 641, 80 712, 
126 426, 132 816, 157 325, 158 953, 196 494, 199 154, 

480, 208 724. 

1000 Jtoty — Nr. 2059, 10 501, 20539, 34 238, 
48322, 36 880, 91 169, 100 386, 108 701, 136 029, 
171 756, 176 559, 185 468, 187 691, 190 009, 191 377, 
203 890, 3210, 3943, 17 335, 27 2832, 28 654, 29 749, 
30 207, 40605, 44178, 65209, 79514. 94693, 
104 102, 147 828, 150 445, 151 136, 151 568, 156 639 
159 739. 198 384, 203 354, 208 879. 

500 228 — Nr. 5442, 6484, 6912, 7552, 7901, 
10 785, 14 357, 16 624, 18 798, 18 797, 21 469, 23 377, 
26 528, 28 239, 28 646, 37 034, 40 413, 42 865, 45 658, 
48 709. 51 769, 51798 60 830, 63 192, 67 899, 70 177, 
70 405, 79 509, 80 344, 88 848, 89 947. 91 001, 92 545, 
93327. 96319, 100 346, 101 217, 102421, 104 038, 


105 119, 107 693. 120 083, 120 420, 121 023, 125 582, 
125 541, 126 608 127 989, 130 457, 130 699, 136 609, 
141 138, 147 600, 148 551, 148 772, 150 005, 150 425, 
151 638 156 699, 158 622, 168 810, 171 764, 176 062, 
177 817, 178 889, 179 023, 150 073, 181 092, 181 288, 
162 894. 187 903, 188 774, 191 377. 191 946, 193 458, 
203 256, 204 716, 208 246. 16, 4644, 6008, 9574, 
10.044, 11.032, 11052, 11 690, 15 776, 18 466, 20 414, 
21838. 22 160, 24 939, 26 930, 31 187, 32 807, 38 398 
41.082, 48 178. 51 074, 60 369, 63 613, 65 009, 66 368, 
71 270. 76 152, 79 891. 80 148, 83 438, 84 852. 85 656, 
87 796, 93 794 100 357, 100 873, 106 772, 118 036, 
123 779, 124 914, 138 854, 140 590, 143 638, 144 079. 
145 365, 146 185, 149 478, 149 574, 150 213, 157 765, 
159 178, 160 261. 160 924, 161 245, 164 082. 165 332. 
166 289, 168 548, 173 475, 175 089, 175 963, 176 312, 
183 923, 185 004, 189 115, 189 861, 193 412, 198 507, 


202 539, 204 618. 
zur I. Klasse der 


LOS 23. Poln. Staats-Klassen-Lotterle 


weg sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznaü 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 
Filiale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 


¼ Los à zł 10. Telet. 3141 


Wetterkalender 


der Pofener Wetterwarte für 
RR ae den 25. März 
s ut 7 üh: Te tur de 
GE EEE ea 
+ 2 Grad Cell, Niederschläge 1 EEE 


(Amtliche Preisfest- O 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau. 24. März. 
zahlt: 
0.58 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.67, Ber- 
lin. 212.67, Budapest 155.55, 
22.46, Spanien 95.75, Kairo 44.47, Kopenhagen 238.69, 
Oslo 238.74. Riga 171.78. Sofia 6.47, Stockholm 239.04, 
Tallinn 237.47. Wien 125.40, Montreal 8.914. 

Fesi verzinsliche 


8.9235—8.923, Goldrubel 4.735, 


Posener Börse 
Im Privathandel wird ge- Fest verzinsliche Werte 
Tscherwonetz — — — 
Notierungen in % 3. 

9% staatliche Galdanleibe (100 C l.) 

5% Konvertierungsanleibe (100 zł.) 

10% Eiseubabnanle:be (100 C. Frenken) 

6% Dollaranleibe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl Agrerbk. (100 G.-sl) 
7% wobe Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Oblig. d Stadt Posen (100 C. -f) v J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen {100 G.-st) „. J. 192€ 


(Sehlusskurse) 


Danzig 173.41, Helsingfors 


Werte 


8% Staatl. Konvert Anleibe (100 zł) 
6% Dollar: Anleihe 1919/20 1100 Dollar) 
10% Eisenbabe Konvert. Auleibe 
5% Eisenbahn Anleihe 100 G. Fr.) 

4% Prämien Iovestierungseoleihe (100 G -sD 


7% Stabilisierungsanleibe 


ındustrieaktien 


9% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P.Ldsch. (100 st) 
8% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 
6% Rogg Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentaer) 
30% Posener N 41000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr Prov.-Oblig (1000 Mk.) 
4% Posener Vork Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
$!/g u. 4% Pos. Pr. Obl m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
3% Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 


85.00 -+]85.00 + 
100 zł) 104. 


24. 3. | 23. 3 
13475 | 135.75 


Bank Polski 

Baok Dyskont 
Bk Handl.i W 
Bk. Zachodni 


Elektr. Dabr. 
Elektryczność 
P. T. Elektr. 
Starachowice 
Brown Boveri 
Kabel 

Sita į Swiatlto 
Chodorów 
Czersk 
Częstocice 
Goslawice 
Michałów 
Ostrowite 

W. T. F.Cukro 
Firley 

Łazy 

Wysoka 

Sole Potasowe 
Drzewo 


FREIEN 
IERIE? 


2 
3 
2 
8 


eee 
Sie e 


—— — 


Tendenz: schwächer, 


Amtliche Devisenkurse 


93.006 


24, 3. 23. 34% Prämien luvestierungesaleihe (100 G. al) 

Wegiel — — 18% Bypothekenbriefe 
Aa Nafi a - Tendenz: ponni ER 

olska aita — — 

Nobel-Stand. — . BSTEIEBE NEN iin 
Er N ER NN 28. 3. | 24. 4 25. 4 |24. 3. 
Modrzejöw — 7.00 Bank Polski — — | Hartwig C. — — 
Norblin 34.50 — Bk Kw. Pot. — — H. Kautorowies -~ — 
Ortbwein i 2 Bk. Przemysł. — — Herzf. Viktor — — 
Ostrowieckie 43.004 Bk. Zw. Sp. Z. — = Lloyd Bydg- — — 
Parowozy = pas P Bk Handl. — — Luban — — 
Pocisk Ax 2 P Bk.Ziemian — — Dr. Rome May — | 24.256 
Rohn — — [bk Stadtbagen — — | Miyn Wagrow. — — 
Rudzki <> 3 Arkona - — Miyn Ziem. = — 
Stąporków — * Browar Groda. 8 05 N. Piechcin 2. - 
Ursus w pa Browar Krot. = = Sp, Stolarske = ed 
Zieleniewski —— 2 Brzeski Auto — = Trı — — 
Zawiercie a = Cegielskı H. ami sa Unja — — 
Borkowski et 8 Centr. Rolnik. u. — | Wytw. Chem. = 
Br. Jablköw — = Centr. Skór — er 5 * Gen 
Syndykat — = Goplana m ps . Sp.Drsowpa ras — 
Haberbusch — — Grodek Elektr. * p Wyr.Cer.Krot. = PX 
Herbata — — Cukr Zduny w * Zw. Ctr. Masa. 

pape 2 2 Tendenz: behauptet. 

M ki = — 

Kijewski “ha Berliner Börse 

2 * 2 Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. März. (R.) Nicht 


ganz so fest wie vormittags erwartet, eröffnete die 
heutige Börse doch in freundlicher Haltung. Die An- 
fangskurse entsprachen, etwa dem gestrigen Abend- 
Das Geschäft war sehr klein, die Kundschaft 


24. 3 24. 3. 3 23 [niveau. ! 
Geld Bilar A Briet | und die Aae Fe eher al he da 
d en 356 „einige günstige omente, besonders die Duisburg- 
ae mm. oe nn rn ug Rede, anregten. Die S.ekulation deckte vor dem Ul- 
Berlins?) =— = = = = 212 40 213.00} — Z timo, zumal man mit einer Aprozentigen Reportgeld- 
Brüs — — — — - 123.94 | 124.56 | 123,94 | 124.50 | senkung rechnen zu können glaubte. Auch sonst Geld 
Helsingfors ————— 8 x - unverändert leicht. Im Verlaufe wurde es allgemein 
Kr Veh Be I 4325 | 13.4650 . | 43.47 lebhafter und fester. Der Reichsbankausweis für die 
New York (Scheck) — — — 4483 35.01 2 er dritte Märzwoche brachte eine Entlastung um 160 Mil- 
Ser 2 26.37 26.50] — e lionen und machte einen guten Eindruck. 
n 46.62 46.87 | 16.61 46.88 Industrieaktien 
1 e ee F = 2 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
ee: air 3 — - 25. 3 |24. 3 25.3. 24. 3 
. . N 2 1 Accumulator — 128.00] Laurshütte — — 
Wien — — 125.08 125.71 eee. io — h bii — — 
i Asenaffenbure — Stor. Deuts — — 
aia eian atono ya 171.30 | 17216 1170.38] beer 89.00 89.00 | Norid. Wolle | 69.50] 67,50 
*) Ueber London errechnet. Berger. TLiefb. 280.50 259.00 Pgs, Elir. - W. a — 
Tendenz: überwiegend schwächer. — Br Zu a Sechteowerke 8 eE 
Dt. Eisenbd. z * arotu — — 
Danziger Börse. Peitwöble 1287 123.50 | Jeb lee e zu. — 36.0 
Danzig, 24. März. Reichsmarknoten 122.60. Dol- | Körtios. Gebr. 33.500 31.50 | Schi. Textil . 3 
larnoten 5.14%, Ztotynoten 57.66, Scheck London | Bobeolohe * - Senan. u. Sata. | 168. 0 
24.994 Humpoldt = — | Staltb. Zink — 
i Labmerer — 126.25 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.48 
bis 72, Dollarnoten 5.1424 —1526, Ziotynoten 57.60 bis 
72, Auszahlung Warschau 57.59—70. è 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


Teatr Wielki. 
Mittwoch nachm.: „Verbum Nobile i Flis“. 
abends: „Lady Chic“. 
„Das Veilchen von Montmartre“. 
Freitag: „Hoffmanns Erzählungen“. 

Teatr Polſfki. 
: „Die Straße“. 
Donnerstag „Die Straße“. 


Mittwo 
Donnerstag: 


Mittw 
Freitag: „Die Straße“. 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Der Füllfederhalter“. 
Donnerstag: „Der Füllfederhalter“. 
Freitag: „Der Füllfederhalter“. 


Kinos: 


Tendenz’ freundlich. 


Poſener Kalender 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. März. 
Altſtadt: Apteka Sapieiynita, Tr Saptezynifi 1, 
zen pod Ejfulapem, Plac Wolności 13 5 5 
tefa pod Zlotym Lwem. Stary Nynet 70 Apteka 
Chwaliſzewſka, ante 76. Lazarus: Apteka 
pran Partu Wiljona, ul. Marſz. pi a 47. Jer 

tefa pod Gwiazda, ul ra Wels 22. 

ilda: Aptela pod Korona, Górna Wilda 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben: N e eke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
[Gléwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die 1 der enbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke der 


Apollo: „Die kua Adler“ (145, 47. 49 une) Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


1 0 Ah.) 
Der 


9 Uhr. 
Odeon; „Der Wildfang“. 
9 Uhr.) 


Renaifjance: „Der weiße Mandarin“ und „Riff 
(45, 6, %8, 9 Uhr.) 
in reizendes Mädchen“. Anny Ondra“. 


und Raff“. 
Stonce: of 
Uhr.) 


(5, 7, 9 Uhr. 
Stylowe: „Die Ehefrauen ſtreiten“. (5, 7. 9 Uhr.) für ei 
or ſpäter“. (Die eiſerne Maste) für ein 


Wilſon: „20 
(5, 7, 9 U 


r. 
der Schwelle des Glücks“. (5. 7, 
— Marja Malicka. (5. 7, 


uche einen Mann, ich habe Ge — 
: Wochenmarktsbericht 
g: eimnisvolle Mord im Film | Auf dem heutigen Mittwochs - Wochenmarkt 


3 bei ſchönem Wetter reges Leben, reich⸗ 
e Angebot und große Nachfrage. Die nach⸗ 
8 nur maßgebend für den 
apieha- Wochenmarkt, und zwar in den 
Morgenſtunden. Man zahlte für ein Pfd. a. 
butter 2,80—2,90, für Landbutter 2,50—2,60, für 
Quart 50—70. für das Liter Sahne 2,20—2,40, 
das Liter Milch 32 Gr.; eine Mandel Eier koſtete 
1,80--2 zł. Auf dem Gemüſemarkt forderte man 
fund Roſenkohl 1,20—1,50, Grünkohl 
60—70, Wrucken 15, rote Rüben 15—20, Mohr: 
rüben 20— 30, Kartoffeln 4—5, Zwiebeln 40—50, 


genden Preiſe ſin 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


H. L. in R. Ihre Anfrage zu beantworten war 
uns deswegen nicht möglich, weil ſie uns über⸗ 


auch 


wiſſen, o 


p: das Pfund Weißkohl verlangte man 30—85, 
b 40, Rotkohl 40—45, Spinat 70—80, 
Kürbis 45—50, Rhabarber 1,20—1,80, für ein 
Köpfchen Salat 35—50, ein Bund Radieschen 30— 
40 Gr.; ein Pfund Aepfel koſtete 1—2, Badobit 
1,50—1,80 zł, eine Apfelſine 50—80, eine Zitrone 
10 Gr. Auf dem 


i leiſchmarkt war der Faltenzert 
haupt mt „augeiteltt, wurde. So etwas ſoll ja das 5 En Marie: Ar 9 9 aer 
Ihrer kur 2 Ae erleben A welle Sie Se 1 40 10 Sa 1 N 

t i 7 20. amm s „20. 
die Ausfuhr von lebendem Geflügel roher Spet 110, Mäucherſpeck 1,60, Schmalz 1.70. 


nach Danzig mögli 
Zollgebiet ih 900 


Jagdſteuer. Unabhängig vom 


hat die Kommune na 


ar eine beſondere Jagdſteuer zu erheben. 
Ifo ift die Forderung der Gemeinde berechtigt, 
gma im Vertrage ein Verzicht auf Erhebung 
er Jagdſteuer nicht ausdrücklich ausgeſpro 


Nr. 99. Seit dem 1. April 1929 gelten folgende 


Tarif⸗Stundenlöhne: 1. 


Zloty, 2. Maurergeſellen 1. Klaſſe 2 21 3. Maurer⸗ 
geſellen 2. Klaſſe 1.80 2]. 


2 Wettervorausſage für Donnerstag, den 26. Mär; 


ift. 
t es natürlich ohne weiteres, 


Da Danzig polniſches Auf dem Fischmarkt Fi reges Leben. Man 


forderte höhere Preiſe, und zwar für das Pfund 
de np Karpfen 240200. grüne 5. Ange 50—60, Weiß⸗ 
eſetz das Recht, fiſche 70— 1 zt, Hecht 2,30—2,50, Barſche 11,50, 
Karauſchen 1,20, Schleie 2— 2,50, Zander 2,50. 
——— — 7 ͤ — ——— 


RNundfunhechke 


Nundfunkprogramm für Freitag, 27. März. 
Poſen. 7.15: Morgenzertung, 13: eitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17 45: 
Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 19—19 30: 
Revue aus dem Kino „Metropolis“. 19.30: Silva 
rerum“ — Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 20.15: 


dem 


en iſt. 


auarbeiter 0,98 bis 1,08 


Teils heiter, teils wollig und noch etwas küh⸗ Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 22,45—24: Aus 


ler. itrichweiſe leichter Froſt. 


Mäßige Oſtwinde. dem Café „Polonija“: Tanzmuſik. 


16.50 16.250] Mtdtecb K. Bk. 


Terminpapiere 
We 324 3. 28. 3. | 21. 3. 
Dt. R Bahn n 93.00 Gos. f. o. Uat. 127.00 125.00 
A. G. Verkehr | — | 62.25 | Goldschmidt — — 
amb Amer. 70.50 69.50 |. Abs. Elkt. W. | f = 
Hamb. Südam. 120.50 125.50 Harpon Bgw. 72.00 71.50 
Hansa 99.00 96.50 | Hoes 71.50 70.37 
Nordd. Lloyd | 72.75 21.62 | Holzmann 1 — — 
AI. Dt. Kr Ants. 96.00 96.00 | Ilse Bergban - — 
Barmer Bank 105.00 105.00 | Kali Asch. 153.50 | 151.00 
Bori. Hls.-Ges. 125.00 125.25 | Klöckoerw. 70.50 70.50 
Com. a. Pt Bk. 13.25 112.50 | Köln-Neucas. — 26.50 
Darmst, Bank 145.00 144.00 | Mannesmann 78.87 | 77.25 
Deutsch. Bank | 111.60] 109,50 | Maast Bergb. | 37.75 37.50 
Dise. Ges. — — Metallwaren — FR 
Dresduer Bank | 11050] 109,50 | Nat. Auto- Fb. — = 
- ap Obe chli. EI Bd et 
Reichsbk,.Neue | 163.50) 163.00 Obech. Koksw. | 77.00 76.75 
Schulth. Pats. 167.50 165.00 | Oresst.u.Kop. | 55.00 55.00 
A. E. G. 107.12| 105.62 | Ostwerke — Be: 
Bergmann 104.87 107.25 Phöuis Bgbau 59.00 58 75 
Borl.Masch.-P. | 54. 5425 | Rh. Braunkoh. 189.00 185.50 
Buderus — — Bo. Elktr. W. x pi 
Cop. Hisp Am. | 302.60 - Rh. Stahl. 82.37 | 80,50 
rl. Pesii 59.25 88.50 Riedeck - | — 
ati Gautch 117.50 118.00 | Rütgerswerke | 54.75 | 53.50 
Daiwler-Benz 32.50 51.37 | Satzderfurth 238.50 | 231.00 
Dessauer Gas | 136.50) 134.50 | Schi. Elek. V. 131 75 | 130.37 
Dt. Erdöl-Ges. | 70. 69.50 Schack. u. Co. | 13250 | 130.25 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske 176.5 175.50 
Draam Nobel | — | 70.12 | Tiets, Leoah. 1230 — 
El. Lief. Ces. = mn Transradio 2 126.00 — 
El. Licht u. Kr. -l Ver.Glanzsto - — 
Essen Steink. | 7 — Vor. Stahlw. 55.50 |: 55.50 
1. G. Farben 146.00| 143.75 | Westeregeln 159.00 — 
Felten u. Cuill. 91.50) 89.50 Zellst. Waldh. | 89.50 97.50 
Gelsenk. Bgw. 382.25 8225 | Otavi 32.50 | 3237 


24 3 


57.87 
6.25 


25. 3. 


57.40 
6.20 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrorät 


Konstantinopel —— = — = — = 
London - = = = = = — 20.366 | 20.406 | 20.363 | 20.403 
New York — — = =~ — 4.1910 | 4.1990 | 4.1910 | 4.1990 
Rio de Janciro — — — — 0.302 | 0.304 | 0.327 0.328 
Uruguay = = = = = = 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Amsterdam — — — = = 168.05 | 1 168.02 | 168,36 
Athos == 22 5.435 | 5.45 | 5.435] 3.45 
Brüssel — — — — — — — | 58.355 | 58.475 | 58.345 58.465 
Danzig — — — ~ —— 81.475 | 81.635 | 81.465 81.625 
Helsingfors- — 7 10.547 | 10.562 | 10.547 | 10.567 
Italie: 20.955 | 21.935 | 21.96 22.00 
Jugoslavien — — — — — — 7.363 | 7.377 7.383 7.377 
Kopenbagen — — — —— 112.12 | 112.34 | 112.12 | 112.34 
Lissabon — = — = = ~ 18.82 18.88 j 18.82 | 18.86. 
Go 112.14 | 112.36 | 112.14 | 112.36 
Paris 18.39 | 16.496 | 16.399 16.42 
Prag— -- —— 2 — — — 1 12.443 
Schwel 2 x BU. 80.80 
Sofis „nme 3.038 | 3.044 3.04% 
Spesen 44.96 | 45.04 4.36 | 4H 
Senden 112.24 | 112.46 | 112.23 112.45 
la 2 2 2 ite ee ee 
Budapest — — — — — = 73.10 |73.82 73.07 |7321 

en 58,99 39.05 58.9} | 59,06 
eh Ti kr — 1 | S217 % | 8217 

n = a . 

Rerkjawik 100 EroneP Z Z. | a0iez | 80:83 ee | 80:89 
Kaunas (Kowao) — = — — 41.82 | 41.90 | 11.85 | H:93 


Ostdevisen. Berlin, 24. März. Auszahlung Posen 
46.875—47.075 (100 Rm. = 212.43—213.33). Auszahlung 
Warschau 46.875—47.075, Auszahlung Kattowitz 4% "7 
bis 47.10; grosse polnische Noten 46.675—47.075. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewälr. 


Breslau - Gleiwitz. 15.20: Stunde der Fra 
15.45: Das Buch des Tages. 16: Aus dem Café 
Vaterland“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17.257 7 
Das wird Sie intereflieren. 18.15: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl. Balladen von Loewe 
(Schallplatten). 19.05: Wiederholung der Wetter ⸗ 
vorherſage. Anſchl.: Allerlei Humor e d : 


Ed 


19.30: Von Gleiwitz: Oberſchleſiſche Reife. 20: 
eimat in Schleſien. Urſendung: Im Diten die 
Sleing! 21: A. Runge: Blick in die Zeit. 21.25: 

Abendberichte. 21.35: Neue Lieder. 22.10: Zeit, 

Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
l one 9: Berliner Schulfunk. 

9.55: 1 Eine Fahrt durchs Sonnentor 


„ins Kinderland. 11.30: Renens für praktiſche 


Landwirte. 12: Schallplattenkonzert: Romantik 
der Muſik. 14: Von erlin: Schallplatten. 1 
ungmädchenſtunde. 15.45: Kinderſtunde? 16: 
ädagogiſcher funt 16.30. Von Leipzig Konzert: 
17.30: Bücherſtunde. 18: Volkswirtſchaftsfunk. 
20: Von Köln: Abendmuſik. Anſchl. Von Köln: 
Luſtiger Abend. 22.15: Von Berlin: Abendmel⸗ 
dungen. Anſchl.: Von Berlin: Winterhilfe. { 


Silmjchau 


An der Schwelle des Glücks 
an Kino Metropolis, „. 
ie ſympathiſche Evelyn Holt ſpielt die Haupt- 
rolle in dlejen Fendt Film, der im Fany 
alle Charakteriſtika der deutſchen Lichtſpielkunſt 
— t. : dezentes, durchdachtes Spiel du chmäßig 
gute Befetzung aller Rollen, hübſche Aufnahmen, 
eine jonit vernünftige Handlung mit ſchwachem 
Schluß. Denn daß der Böſewicht, der vielleicht 
etwas zu kraß wirkt, vom Balkon fallend ſich das 
Genick bricht, ift ihm ja eigentlich ganz recht. 
aber doch ein wenig zu einfach. Im pangen ein 
fehenswerter Film; weniger ſchön ilt die als Beir 
programm gegebene Revue, „1. 
Ein reizendes Mädel 

Im Kino „Stonce* läuft dieſe ſentimental“ 
groteske Filmkomödie aus dem Artiſtenleben. Die 
ze ijt nicht aufregend, die Einfälle des 
egiſſeurs ſind nur zum Teil neu. Aber die Auf- 


machung ijt nett und amüſant. Und vor allen 
Dingen „entzückt“ Anny Ondra wie einſt als 
„Suf mit dem Saxophon“ alles durch ihre „Ori 
ginalmiſchung“. Sie ſpielt und tanzt tek, natti 
und charmant, kullert ein wenig oder manchma 
auch viel mit Nn großen Kinderaugen, zieht 
ein „herziges“ Mäulchen und — wird eine zug! 
kräftige Kabarettgröße. Siegfried Arno — den 
die polniſche Preſſe den „ausländiſchen Krutow⸗ 
jti“ nennt — ift eine groteske Type, in Erjchei? 
nung und Bewegungen bei oberflächlicher Ber) 
trachtung von Krukowſki) etwa in Santo, det 
Muſikant) tatſächlich nicht zu unterſcheiden. Mei? 
tere Rollen verkörpern wanne und Mar⸗ 
garete Kupfer. x 
Der Filmſchluß iſt — wie bei vielen deutſchen 
Filmen — ſchwach; aber man unterhält jih trotz“ 
ar ſehr put 1 0 ; *. 
ine intereſſante Foxweltſchau (Winterſport in 
Oberhof, Eishockey in Krynica, augen deli d 
Rede von Miniſter Zaleſki) vervollſtändigt das 
Programm. 8h. 


10 


) 0 1 
y 
llowakiſchen Preſſe 
etwaiger Anſchluß 
den Weg nach den übrigen kleinen Ententejtaaten, 
insbeſondere nach Rumänien, eröffnen. Was 
werde dann aus der kleinen Entente? Die jozial- 
mokratiſche „Nepfzava“ meint, der Schritt der 


tige Beſtür zung, die in der tſchecho⸗ 
um Ausdruck komme. Ein 


ngarns würde Deutſchland 


Großmächte, welche in dieſer Aktion ein Vorſpiel 
zum Anſchluß erblickten, bedeute eine unbe- 
eg te Ein miſchung in die inneren Ange- 
egenheiten zweier jouveräner Staaten. Hier 
andle es fih aber nicht um den Anſchluß, jon- 
dern um eine Beſſerung der gegenwärtigen 
unhaltbaren europäiſchen zollpolitiſchen 
uſtände, die nur auf dieſem Wege zu er⸗ 
teichen fei, 
X Baron Szterenyi erklärt im „Peſter Lloyd“, 
uo agrariſche Intereſſe Ungarns 
abnne unter Umſtänden bei dieſem Wirtſchafts⸗ 
si tommen Befriedigung finden, doch jei es 
t jehr ermunternd, daß die Vereinbarung 
ne vorhergehende Mitteilung an Ungarn in⸗ 


mitten der im Zuge befindlichen öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Verhandlungen getroffen wurde. 
Nach der mhurzielien Intereſſen 
Lenne 


00 es h für Ungarn mit Rüdjiht auf die 
| Kerreichiſche und die mächtige Induſtrie Deutſch⸗ 
f pas in manchen Beziehungen um Sein oder 
dachtſein handeln. agyar Hirlap“ verweiſt 
rauf, daß die Verwirklichung des geplanten 
ludereinkemmens nach langwierigen Verhand⸗ 
kungen erfolge. Wenn die Frage zur Reife 
; komme. dann müſſe Ungarn nüchtern und 
Aale ü tig über ſein Verhalten entſcheiden. 
| Sionlich ſchreiben „Ujſag“ und „Manzeti Ujſag“. 
Fre begrüßen ebenſo wie „Peſti Naplo“ mit 
4 kao, daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen Han- 
detsvertragsverhandlungen ungeſtört weiter- 
führt werden. „Peſti Naplo“ jagt, es liege im 
nicht nur Ungarns, ſondern auch 
eutihlands und Oeſterreichs, daß 
Während der Vorbereitung der deutſch⸗öſterrei⸗ 
del den Zollunion keine Störung im Waren⸗ 
fei lehr zwiſchen ihnen und Ungarn eintrete. Es 
t baher ſicher, daß die geplante Zollunion kein 
ndernis für die gegenwärtigen öſterrei⸗ 
Ailclungariſchen und die ſpäteren deutſch⸗unga⸗ 
Wen und die ſpäteren deutſch⸗ungariſchen Han- 
Spertragsperhandlungen bilden werde. 
— — — 


Kein neues Milliardendeſizit 


des Reiches 
| miseelin, 24. —.— (R.) Ein Berliner Vor⸗ 
ttagsblatt berichtet in ſenſationeller Auf: 
ve dung, Reichskanzler Dr. Brüning habe bei 
bie Verhandlungen mit den Regierungsparteien 
„ie Tape zum erſten Mal eindeutige Erklärun⸗ 
gr darübe 


ntereſſe 


r abgegeben, wie die Kaſſenlage des 
werddes Er in den nächſten Monaten geſtalten 
Ade, 1 —ç nicht mehr und nicht weniger 
N trt, als das Reich ſich in den naͤchſten 
Minaten einem Defizit von mehr als einer 
lignon gegeniiber fehe, für das Deckungsmög⸗ 

eiten vorläufig nicht vorhanden jeien. Aus 
olg er Darſtellung kann der Eindruck entſtehen, 

handele es fa um ein neues Milliarden: 
Mit. Von unterrichteter Seite wird aber er- 
Ren daß davon nicht im geringſten die 
ces t ſein kann. Die Sinanglage des Rei: 
des hat gegenüber den letzten Mitteilungen 
0 Reichsſinanzminiſters nicht geändert. 
In Unterzichteien und verantwortlichen Kreiſen 
Dauert man ſehr, daß durch ſolche falſchen 
Ilagſtellungen, wie ſie in dem Berliner 
ſcatt erſchienen find, neue Beunruhigung ge⸗ 
171 n werden kann, die vollkommen unb ez 

ündet ſſt. 


+ Pojener Tageblatt = 


Aus der Republit Polen 


Wohin ſteuert Marſchall Piljudjki 
ſein Schiff 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Ws-Korre: 
ſpondenten) 

Warſchau, 24. März. 
Der Torpedojäger „Wicher“ iſt aus Funchal 
abgefahren und hat den Marſchall Pilſudſti 
mitgenommen. Aber niemand weiß, wohin die 
Fahrt dieſes Schiffes geht. Es kann ſehr ſchnell 
fahren, 60 Kilometer in Stunde, und hat einen 
Aktionsradius von 6360 Kilometern. Alſo kann es 
106 Stunden unterwegs ſein, ohne einen Hafen 
anlaufen zu müſſen. In etwa 4 Tagen aijo wer- 
den wir ja wohl beſtimmt erfahren mijjen, wo 
das Schiff des Marſchalls Pikſudſki hingetrieben 
iſt. 
"denn augenblicklich weiß es wirklich möglicher: 
weiſe niemand. Vielleicht nicht einmal der Kom⸗ 
mandant, namens Morgenſtern, ſelbſt nicht, ob⸗ 
wohl der Morgenſtern in der Nautik doch meiſt 
richtunggebend für die Fahrt eines Schiffes ift. 
Denn der Kapitän iſt nicht die oberſte Befehls- 
gewalt auf dem „Wicher“, weil Marſchall Pil⸗ 
ſudſti als Kriegsminiſter ihm übergeordnet iſt 
und jederzeit Befehle erteilen fann. Der Kom- 
mandant hat fih überhaupt einſchränken müſſen, 
denn bei den ſehr primitiven Raumverhältniſſen 
auf einem Torpedojäger mußte er ſeine Kom⸗ 
mandantenkajüte dem Marſchall Pilſudſti ab- 
treten, und auch die zweitgrößte Kafüte Erd ihm 
nicht zur Verfügung, weil darin der Begleiter des 

Marſchalls, Oberſt Woyczyniti, einquartiert iit. 
Die heutige Warſchauer Abendpreſſe will 
wiſſen, daß es nach Cherbourg geht. Die 
Morgenpreſſe ſprach noch von Aegypten, und 
geie abend wußte man ſchon, daß es über 
om — wo der Papit und Muſſolini beſucht 
unter der Ehreneskorte cng- 
Qe? 


werden jollten - 
liſcher Kriegsihifie von Matta nah Pal 
tina gehen ſollte. : 
Doch auch morgen früh wird wohl faum je: 
wi willen, wohin der Marſchall fein Schiff 
enkt. 


Die Marſchälle des Sejm 
und des Senats 8 
beim Präfidenten der Republik 


i Warſchau, 25. März. 

Der Präſident der Republik kehrte geſtern aus 
Spala nach Warſchau zurück. Nach feiner Rid- 
lehr empfing er am Nachmittag den Sejmmar⸗ 
f all Dr. Switalj ti, der ihm Bericht erſtattete 
iber die Sejmarbeiten, die während der letzten 
Seſſion ausgeführt wurden. Danach empfing der 
Präſident den A Raczktiewicz, 
der ihm über den Verlauf der Senatsſeſſion be- 


richtete. 
Ein „Großrat“ 
des Regierungsblockhs 
E Warſchau, 25. März. 
Nach dem Muſter der Organiſation des 


Faſzismus hat nun auch der unparteiiſche 
Biod für Zuſammenarbeit mit der Regierung bez 
Feten einen Großrat zu gründen, und die 
rbeiten dazu follen in den gegenwärtigen Gejm- 
ferien durchgeführt werden. In den Großrat 
ſollen die Führer des Blocks aufgenommen 
werden, ferner Vertreter aller Schichten und 


— — — FãʃPü— ——ͤ—ü—ä— 


Die letzten Telegramme 


k Brotunruhen in Spanien 
tug Doba 25. März. (R.) Arbeitsloſe nahmen 
Meh n- Ständen — einem der Märkte und aus 
Als eren Bäckereien alle Lebensmittel fort, 
Aae e ihren Verſuch auf einem zweiten Markt⸗ 
Es taniederholen wollten, griff die Polizei ein. 
ute m. zu einem Kampfe, bei dem die Schutz⸗ 
Deprea us und Revolver Gebrauch machten. 
nommen eiter wurden verletzt, mehrere fejt- 


Gründung eines engliſchen 
"Ftiedensbundes der Geiſtlichken 
Rie ou, 25. Mürz, (n.) Die Geiſtlichen der 
t aou England haben geſtern nachmittag in 
bandes onferenz die Gründung eines „Friedens⸗ 
benen der iſtlichteit“ beſchloſſen. Ziel der 
den Bereinigung ift die Förderung des Frie⸗ 

SHedantens und der Abr 


| Bühn Beinhorn nach 50 Kilometern 


im 
(R.) Am Donnersta 
gi £t Woche jtartete die bifeitafiegerin eu 
wo 
age 
völlige Ungewißheit über das ickſal 
dr ge Furs VFesern mittag 19 ſie 
nachdem ſie einen Fußmarſch von 

Kilometern hinter na hatte. Elli Bein- 
richtet, daß ſie 50 Kilometer vor Tim⸗ 
wegen Oelrohrbruches notlanden mußte. 
ihan sang ihe zwar, ihr Flugzeug unbe- 
fie ich, zu landen, aber bedauerliherweile mußte 
ort en, daß ein Start von dem Lande⸗ 
N e — Unter — 1 ihres Ser 
cuges machte fie auf den 

Unir Radh Timbuttu um TAA — zum 
pesoni berbeizuhofen. Unter größten Stra- 

— ierte fie in vier Tagen 50 Kilometer 
u, während dieſer 1 aan e Un⸗ 
e 


T 


j 
ente uber den Verbleib d 
erbleib der erin hier 
Sea — . mill i ſich me 
Bern In zu ſchaſſen oder aber bas Flug- 
a — en anderen Platz zu bringen, um von 
nicht 5 wieder ſtarten zu können. Sollte dies 
des H ngen, fo ijt leider mit dem Beri u jt 
iten ade nge zu rechnen. Sie wird in den näch⸗ 
»agen weitere Nachrichten geben können. 
ji erden, as i Stiedensjiherheit 
u . Marz. (R.) Die engli ölker⸗ 
in Lande. ang etörfnete 8 Sat — 
des ai on. Auf dieſer Tagung ſoll die e 
ernationalen Sicherheitsproblems erörtert 


werden. Der engliſche Völkerbundsvertreter Lord 
Cecil, der den Vorſitz führte, erklärte in einer 
Rede u. a., die Zeit fei gekommen, um einen end⸗ 
gültigen Schritt in der internationalen Abrüſtung 
zu tun. Es jei zu hojjen, daß die endgültige Ab⸗ 
l in nächſten Jahre entſprechende 
Beſchlüſſe ſaſſen werde. Ein anderer Redner ſprach 
über die Rolle des Völkerbundes bei der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens. 


Vulkan in Tätigkeit 

Berlin, 25. März. (R.) Der Vulkan mar 
auf der Inſel Java in Niederländiſch⸗Indien iſt 
wieder in Tätigkeit. An mehreren Stellen fließen 
Lavaſtröme aus dem Krater. Auch ging ein leich⸗ 
ter Aſchenregen über die Umgebung des Vulkans 
nieder. Die Behörden haben angeordnet, daß 
drei Dörfer mit einer Bevölkerung von insgeſamt 
2000 Perſonen geräumt werden. 


Mit dem Leichtfiuggeng 
über den ana 


— Eine Ueberfliegung 
n Frankreich und Eng⸗ 


— ＋.— 


London, 25. März. 
des Aermelkanals zwi 
land im Leichtſlu geug plant ein engliſcher Flie⸗ 

er. Er hat ſich f. r dieſen Zweck ein beſonderes 
lugzeug bauen laſſen. Der Flug jol bei günſti⸗ 
gem Wetter Oſtern unternommen werden. 


Die neue lettiſche Regierung 

Riga, 25. März. (R.) Der neuen lettiſchen Re- 
ierung wurde geſtern mit 51 gegen 44 Stimmen 
as Vertrauen des Parlaments ausgeſprochen. 
Bir die Regierung ſtimmten auch die ſechs Ber- 
reter der deutſchen Minderheit in Lettland. Die 
neue lettiſche Regierung ſtützt ſich im Parlament, 
wie bereits berichtet, im weſentlichen anj die 
N bürgerlichen Parteien wie das Anfang 
icies Monats zurückgetretene Kabinett. 

Briand und Henderſon 

Paris, 25. März. (R.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand hatte mit dem engliſchen 
Außenminiſter Henderſon geſtern abend in 
aris eine kurze Unterredung über die öſterrei⸗ 
iſch⸗deutſchen Wirtſchafts vereinbarungen. Die 
Beſprechungen darüber ſollen heute vormittag 
ſortgeſetzt werden. Der engliſche Außenminiſter 
weilt anläßlich der Tagung des Europaausſchuſſes 
in Paris. i 

Ertrunten 

Paris, 25. März. (R.) In der Nähe von Mont: 
pellier iſt das Auto des Grafen DArtois, Das 
dieſer ſelbſt ſteuerte, in den Kanal geſtürzt. Der 
Wagenführer jowie die fünf übrigen nlaſſen 
famen ums Leben. 


ſoziglen, wirtſchaftlichen. rechtlichen wie der 
militäriſchen, ſportlichen und pädagogiſchen Or⸗ 
ganiſationen. Außerdem werden dem Rate alle 
in angehören, die Mitglieder des Blocks 
in 


Gerüchte über Aenderungen 
im Kabinett 


cE Warſchau, 25. März. 

Auch nach Schluß der Sejmſeſſion erhält ſich 
hartnäckig das Gerücht von in Kürze bevorſtehen⸗ 
den Aenderungen im Beſtand der Re⸗ 
2 5 ng: Vor allem wird davon geſprochen, 
daß der Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Po!⸗ 
czynſki feine Abſicht, zurückzutreten. auf: 
rechterhält, und zwar aus dem Grunde, weil 
ſeine Forderungen für die Verbeſſerung der Lage 
der Landwirtſchaft nicht erfüllt worden ſind. Als 
Nachfolger wird bereits Oberſt Kania genannt, 
deſſen Kandidatur aber bei den entſcheidenden 
1 auf gewiſſen Widerſtand ſtößt. Ferner 
eißt es, daß der Juſtizminiſter M idh a)l omw fti 
zurückzutreten beablichtige. 


Exploſion 
Warſchau, 25. März. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr ereignete ſich in 
der Dzielnaſtraße eine ſurchtbare Exploſions⸗ 
kataſtrophe. In der Wohnung eines Arbei⸗ 
ters verſuchte ein Mädchen, das bügelte, in das 
Bügeleiſen Petroleum hineinzugießen. Das Pe⸗ 
trofeum in der Flaſche entzündete ſich, und es 
erfolgte eine Exploſion, die zwei Kinder tötete 
und vier in dem Zimmer anweſende Perſonen 
ſchmer verletzte. 


„Ach, du lieber Auguſtin“ 


Warſchau, 24. März. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Ws-Korrefpondenten.) 

Wie berichtet, ift in Warſchau der älteſte 
aller deutſchen Schlager, das Lied vom 
lieben Auguſtin, augenblicklich wieder ſehr 
aktuell. Zu dieſer erneuten Attualität hat 
ihm vor allem die Galavorſtellun as Namens» 
führ des Marſchalls Pilſudſti verholfen, die Auf⸗ 
fü rung der Oper „König, der Liebhaber“, bei 

m es zu einem fo unerquicklichen Skandal kam. 
In dieſer Oper wird nämlich der uralte Schlager 
vom lieben Auguſtin in deutſcher Sprache 
geſungen. i 

Die Oppoſitionspreſſe beginnt bereits das Lied⸗ 

en ein wenig zu variieren. So ſchreibt das 

ppoſitionsblatt „ABC“ unter der Ueberſchrift: 
„Ach, du lieber Auguſtin ..“ folgende außen⸗ 
politiſche Betrachtungen im Zuſammenhang mit 
den letzten wirtſchaftspolitiſchen Vorgängen in und 
um Polen: 

pan der Warſchauer Oper fingt man gegen⸗ 
wärtig das alte Liedchen von dem „lieben, ehr⸗ 
lichen, aber ſehr naiven Auguſtin Vor 170 

ahren hat man das Lied ſowohl in Polen 
wie auch in Sachſen gelungen, In Warſchau 
mit einem Unterton melancholiſcher Klage, in 
Dresden mit einem Schatten boshafter und iront 
fher Schadenfreude. 

Es ſcheint uns, daß das Liedchen vom lieben 
Auguſtin in Polen wie in Deutſchland wieder 
aktuell wird, und das nicht dank der Oper der 
Herren Winiawſki und Fabre, ſondern 
Bee — der ungewöhnlichen Fortſchritte der 
Politit des Herrn Miniſters Auguft Zaleſti. 

Geliebter, grundgütiger Miniſter! Er hat ſich 
die Idee Paneuropas o gründlich zu Herzen ge⸗ 
nommen, daß er beſchloſſen hat, aus Polen einen 
A der neuen Richtung der „internationalen 
Zuſammenarbeit“ g mamen. 

Polen an der Spitze des großen Stromes der 
Erneuerung Europas, welch eine herrliche Miſſion! 
Man ſpricht davon, daß es ſchwieriger ſei, eine 
—. * der loyalen Zuſammenarbeit mit den 

eutſchen zu betreiben, die nur im Revanche⸗ 

edanken leben. Kleinigkeit! Stellen wir die 

eutſchen vor vollendete Tatſachen. Trotz der aus⸗ 
1 Sabotage und des mangelnden quten 

illens Berlins ratifizieren wir bi Handels- 
vertrag, was Herrn Curtius direkt zur Revanche 
zwingen wird 

Und der liebe Miniſter befahl dem BB-Klub 
im Namen des hohen Ideals von Paneuropa, den 
ür Polen dea und politiſch ungünſtigen 

pnra mit Deutſchland zu ratifizieren Nach 
der Ratifizierung fuhr er triumphgeſättigt ab, um 
im Auslande die Folgen des hohen Werkes 
abzuwarten. Und die Folgen kamen. Wenn ſchon 
gu ammenarbeit, denn ſchon Zuſammenarbeit. Die 

eutſchen kamen zur Uel chou, daß der beſte 
und ae Weg für die Schaffung Paneuropas 
die Aufmontierung Mitteleuropas 
ijt, ſo etwas ähnliches wie eine Mitteletappe auf 
dem ae der Verwirklichung der Idee Briands. 
In der Zeit, da Herr Miniſter Auguſt Zaleſti mit 
der polniſchen Oppoſition den Kampf um die Rati- 
fizierung des Handelsvertrages führte, beendete 
Herr Curtius mit Herrn Schober die Geſpräche 
über die Zollunion, die ausdrücklich gegen 
Polen Front macht. (J) 

Gleichzeitig treffen aus Berlin weitere Nach⸗ 
richten ein. Auf dem Programm der Beratungen 
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion ſteht nicht 
die Ratifizierung des Vertrages mit Polen. Ber⸗ 
lin hat beſchloſſen, daß es ſchade wäre. die Zeit 
ſelbſt für Schaffung von Vorwänden zu verlieren. 

Der geliebte, grundgütige polniſche Migiſter ift 
auf dem Platze der paneuropäiſchen Träume mit 
dem Akt der Ratifizierung in der Hand geblieben, 
und in Berlin fingen ſie mit einem Anflug bos⸗ 
hafter Ironie: „Ach, du lieber Auguſtin ...“ 

—— 


Anruhe 

bei den matokkaniſchen Schützen 

Paris, 25. März. (R.) Nach einer Meldung aus 
Caſablauca kam es zu einem Streit zwiſchen 
maroktaniſchen Schützen auf dem Poſten Agulfa 
nürdlich von Tadlu. Die Befehlshaber des 
Poſtens, ein Leutnant und zwei franzöſiſche 
Unteroffiziere, die die Ordnung wiederherſtellen 
wollten, wurden von ihren Leuten getötet. Dar⸗ 
auf find ſämtliche maroitanijche igen dieſes 
Poſtens geflüchtet. 


RADION 


macht das Reiben beim Waschen überflüssig — 


es erhält und schont daher die Wäsche! 


die europäiſche 
Fludienkommiſſion 


Pr. Berlin, 25. März. (Eig. Telegr.) 


as Organiſationskomitee der e uro⸗ 
päfſchen Studienkommiſſion in Paris 
hat heute bereits ſeine geſamte Tagesordnung er⸗ 
chöpft. Morgen wird der Schweizer Motta 
einen Bericht vorlegen. Beſchloſſen wurde, daß 
das Büro lediglich aus einem Präſidenten, einem 
Vizeprälidenten und dem Generalſekretär des 
Völkerbundes beſtehen foll. Für den Vizepraſi⸗ 
dentenpoſten kommt Motta in Betracht. Der 
Präſident iſt noch epa gewählt. Im allgemeinen 
iſt feſtzuſtellen, daß die Pariſer Turopaverhand⸗ 
lungen keinen allzu großen Erfolg 
aufzuweiſen haben. Ueber die Frage der Ein⸗ 
ladung an Danzig iſt zwiſchen dem Bolfstag, 
Polen und Deutſchland verhandelt worden, und 
das Ergebnis dieſer Verhandlungen tritt in einer 
Entſchließung zutage, die der Maitagung der 
Europakommiſſion vorgelegt werden dürfte, und 
5 Danzig ebenſo wie Rußland, die Tür⸗ 
kei und Island zu den Wirtſchaftsfragen heran⸗ 
uziehen ſind. Ueber die Frage, in welcher 
Weite Rußland hinzuzuziehen ſei, gingen die 
. auseinander, und zwar iſt von eini⸗ 
em Intereſſe, daß Italien und Deutſchland zu⸗ 
amen vorgingen, was wiederum die Behaup⸗ 
tung des tſchechiſchen Außenminiſters, daß in Ita⸗ 
lien eine itarfe Verſtimmung gegen Deutſchſand 
herrſche, einigermaßen widerlegt. Der deutſche 
und italieniſche Standpunkt in per un der 
Hinzuziehung Rußlands und der Türkei wurde 
dahin klargeſtellt, daß die Einladung an dieſe 
Länder 125 alle Ain u ohne Unter⸗ 
ſchied gelte. Es handle jetzt nur darum, fejt- 
uſtellen, ob Rußland zu den Organiſationsfragen 
e werden falle, die im Mai in Genf 
zur Verhandlung kommen werden. f 
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die Haltung der engliſchen 
Liberalen gegenüber der Regierung 


London, 25. März. (R.) Nach 5½ſtündigen 
Beratungen nahmen die Liberalen heute mit 33 
gegen 17 Stimmen eine allgemeine Erklä⸗ 
rung über die Haltung an, welche die liberale 
Parlamentspartei im Unterhaus gegenüber der 
Regierung einzunehmen beabſichtigt. In dieſer 
Erklärung iſt in keiner Form von einem Pakt 
oder einem Bündnis die Rede, vielmehr wird 
mit Nachdruck auf die Ae e 
der Unabhängigkeit der Liberalen Partei 
hingewieſen. Wie verlautet, wird der 3 
allgemeine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt 
unter der Bedingung, daß ſie eine Anzahl be⸗ 
ſtimmter 98 Richtlinien * welche 
die Liberalen im gegenwärtigen Zeitpunkt für 
unerläßlich erachten. u 

Der Haupteinpeitſcher der Liberalen, Sir Archi⸗ 
bald Sinclair, hat ſein Rücktrittsgeſuch zu⸗ 
rüdgezogen und wurde in ſeinem Amt be⸗ 
ſtätigt. 

Die Liberalen beſchloſſen, den Wortlaut der 
Erklärung als vertraulich ju behandeln, bis 
Lloyd George ihn am 26. d. Mis. in der Kon: 
ferenz des Verbandes der liberalen Kandidaten 
bekannt gibt. ? 


Deutſches Reich 


Selbſtmord eines Hochſchulprofeſſor 


Berlin, 23. März. (R.) Profeſſor Dr. Rod, 
der dem Inſtitut für Nadiotelegraphie und Hoch ⸗ 
frequenztechnik an der Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg vorſtand, Hat fih, der „B. Z.“ zus 
folge, in ſeiner Wohnung in Charlottenburg er⸗ 
ſchoſſen. Das Motiv der Tat ift in einem ſchweren 
Leiden zu ſuchen. 


Die Mißtrauensankräge gegen 
Frick und Marſchler eingegangen 


Weimar, 23. März. (R.) Der von den Sozial⸗ 
demokraten angekündigte Mißtrauensantrag gegen 
die nationalſoz aliftifden Mitglieder der thüringi⸗ 
ſchen Regierung, Staatsminiſter Dr. Frick und 
Staatsrat Marſchler, iſt heute im Thüringer 
Landta 9 Der Aelteſtenrat des Land⸗ 
tags wird ſich morgen nachmittag mit dem An⸗ 
trage zu befaſſen haben. Nach den NE an ma 
der Volkspartei in der letzten interfraftionellen 
Sitzung wird damit gerechnet. daß die Miß⸗ 
trauensanträge angenommen werden, da die 
Volkspartei ihnen zuſtimmen will. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beramwortlich für den polttiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Cocwenthal. Für die Teile: 
Aus Stadt und Sand und den Brieffaſten: Krich Jaenſch 
Jux den übrigen redaltionellen Teil und für die iüuftrierte 
puge vu — De Same — * Sa Für den 
zeigen um ameteil: s kopf. Verlag „Bofener 
Tageblatt". Drud: Co a Sp. Ake. * 
in Rofen. Zwierzuntecka 6. 


zum Schutz 


gegen 
‚Salsentzündung u. Erkältung 


= Pofener Tageblatt 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


'Einkommensteuererklärung! 


abzugeben. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung“ 
Dreis 7.50 21 ) 


Zu haben in allen Buchhandlungen 


Concordia Sp. Ake. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


Am Dienstag, dem 24. März, früh 7 Uhr 
verſchied nach kurzem Leiden meine liebe 
Schwägerin und Tante 


Johanna Krenz, geb. Nickel 
im 70. Lebensjahre. In Trauer 


Jamilie Nickel. 

Pruſzewiec, den 25. März 1981. 
Beerdig gung am Freitag, dem 27. d. Mts. 
nachmittags 4½ Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Zum Osterfest 
empfehle mein reichhaltiges ager in 
Spirituosen :: Qiköre 
(Ungarmeine :: Süd weine 
inländische Qognacs ausländische 


Große Ausmahl! Niedrige Preise! 


SL. Mackiemwicz 


Skład: Win i Spirytualji 
Sonam, Wroclawska 32, Fel. 1456. 


Bonbons de Darsooie 


Monfitüren-Spezialgeschäft 


Flac Wolnosci 17 (neben Carlton) 
bringt die 


schönsten Oster 


in Schokoladeneiern, -Figuren und Bonbonnièren 
zu billigsten Preisen 
Tägl. frische Marzipan-, Ananas-, grüffel- u. Nougateier 


* Oberſchleſiſche Kohle 

Hüttenkoks, Briketts 8 i 
Brennholz, in Kloben und zerkleinert, in Bündeln, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen engros u. detail 


Empfehle von täglich frischer Zufuhr: 


"Emina — a Evaa Prima lehendirisehe Helaer Flundern 


Dr. R. Langrod’s Goldbutten, Fischkottlets (Kabeljau) 


` 3 z sowie sämtliche Räucherwaren und. Fischkonserven 
m en een „Poznanska Centrala Ryb” 


i Poznań, Aleje Marcinkowskiego 5. 
Review of Polish Law and Economics engros Telefon 2571 detail 
erschien soeben als III. Jahrbuch. 


Im Hinblick auf die Ratifizierung des Deutsch-Polnischen 
Handelsvertrages durch den polnischen Sejm seien aus 
der Fülle hochaktueller Artikel besonders erwähnt: 
1. Der Völkerbund, Locarno und Polen 
Alexander Skrzyński, Ministerpräsident und Minister 
des Aeußeren a. D. 
2. Die Ausgestaltung des Mehrstimmrechtes im polnischen 
Aktienrecht. Dr. Rudolf Langrod, Rechtsanwalt. 
3. Deutsch-Polnisches Aufwertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 
(Ratifiziert im Januar 1931). 
Format: Grossoktav. 370 Seiten stark. 


Preis: zł. 24.— 


ul. Przemysłowa Nr. 21, Tel. 7189. 


Defaillieferung in plombierten Säcken, 
dadurch garantiertes Gewicht. 


Suche vielſeitige 


Mieder- Jagd 


auf eine Reihe von Jahren 
zu pachten. 
Viel Wald und Wieſen: Rehe, Füchſe, 
Wildenten evtl. Kaninchen. 
Bin Tierfreund mit großem Verſtändnis 
für Jagdpflege. 


Ausführliche Off. an „Par“ Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 
"11,99 erbeten. 


AIRREARREAETTRRRRRERE 
TA. DENIZO T E 


Lubon — Poznan 
empfiehlt 


A 

5 
Obstbäume u. Obsisiräucher, Park- u. Ziersträucher, : 
Rosen u. Koniferen, Heckenpflanzen. 4 


Chauſſeur⸗ Concordia , Poznan, Zwierzyniecka 6 Engländerin zi: e - 
Schloſſer FR 4 17 zł. monatlich. Off. unt. H. Seeliger 
ſucht Stellung ab 1. April Frischen ; 


998 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


oder ſpäter. Offert. u. 966 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 8. 
—ͤ—Ü—I— — — ᷓ 


Poznan, 4 Sasin 3 


E ſihi Handschuhe 
PEIEE on] 
pr Pfund 900 ril n rs 151 eu 2 en aller Art für Damen und Herren 
7922 Landwirt ſucht zum lot 
J. April od. — Stellg. als ee Krawatten, Oberhemden, 
einfacher empfiehlt 


in 


Kragen, Hosenträger, 
Mützen, Socken u. a. m. 


zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Viriſchafler JosefGlowinski | 
e e | Por) crama 1 | Merren-ıDamenstoffen 


Alte Zwierzyniccka 6. Seidenstof f e 


DP 
zu Komplets und Kleider 


Damen-Mäntel 


Baummwollstoffe 
Bett- und Tischwäsche 


KONSUL PAUL LANDBECK 


10 


Kiefernbauholz sioi reads 4 
die Forſtverwaltung des Ritter gute 

Bronikowo, pow. Smigiel. 
Suche Pachtung d 


Uebernahme kann ſofort oder am 1. Juli erfolge 
Wohnhaus Nebenſache. Angeb. u. 1000 a. d. Geſaß 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


~ Gel: 32-28. 
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das ganze Paket Te 51 er 
In Qualität und Preisen 5 SE en — — — 
nur d. Porzellangroßhandlg G | it f 
Erlebniss® peri- A : 1 Für Deutſchen, polniſch ſprechend, ein Ka 
Sturm ing prange fes. norme Auswahl in allen Abteilungen. 7.50 210 Zioty vollendet 1907 in Aus- Ter-, Jeder ares, unb Belts enge 
7 gange. 2 a i komplette Waſchgarnitur führungund Ton, viel- || früher Narſers⸗ Kaffeegeſchäft) in der Provinz zu ver 
Mi 1Karte. In Ganž Dom Blawatöw i Jedwabi vertgaft an jedermann nur lr otas Ap taufen. Preis ca. 12500 zi. OF. unt. 999 an M 


die Porzellangroßhandlung Geſchſt. d. Ztg., Pozuan Zwierzyniecta 6 
— 24 m Hofe] Pianofabrik 


| > W. Jühne 
ü kende- S 2 anz aut 255 J. Ro 8 g U Kr dä n I 59,— Filiale Poznań | 
Landeck, dB ‘gronie sor K Ku Ku mält tompieties becker ao a n d e 


Lebens ° ejt ab von r ſervice 12 Perſ. verk. an jeder⸗ Gwarna 10. 
gestellt. w Mähligen Negern Poznan, Stary Rynek 62. mann Porzellangroßhandlg. Telefon 35-57 . Pfund p 00 
Bitte unsere Schaufensterauslagen zu beachten. | Wroniecka 2 im Hofe. Auch Auslandsiuſtru⸗ e 
CDE ⁰ꝶmqꝶʒñ —— T E uch Auslandsin Farben-Glas ect., Glaserkitt 


Zloty w 

8 
e mente auf Lager. und Glaserdiamanten, empfiehlt 

Auslieferung durch die Brennereiverwalter Gärtnergehilfe Konkurrenzloſe pets Spiegel ı. Spiegelglas J f ql ins 
- e Sen 140 95 A 2 R hlung bis 18 empfiehlt in grosser Auswahl 
? ë jucht Stellung vom 1. Juli 1931, geſtützt auf gute Zeugn.] militärfrei, ſucht Stellung. Ratenzahlung 
Kosmos Sp. 2 0. l., Gross Sortiment u. m. gut beſtand. Examen. Uebernehme Bitroarb. in Gute Zeugniſſe vorhanden. Monate. Polskie Bi Biuro Spr S Szkła yosel 100] a13 
Ur. Concordia Sp. Akc.) EEE Pein i. Deutich und wenn Apparat vorhand, autogen: | Angebote an die Geſchäfts⸗ a Male Garbary 7a, Tel Bas, I Poznan, ul. Gwav 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Schweißen. Offert. bitte u. 992 a. d. Geſchſt. d. Ztg., ſtelle der Kreiszeitung — — K— —— a A 
Poznan, Zwierzyniecta 6. Nowy Tomyśl u. 20 erb. FEC 


